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Pfingsten.
D a ist das herrliche Pftngstfest wieder, das Fest der Reife, 

der Mannbarkeit. D ie N a tu r macht Hochzeit, ih r Festgewand 
ist vollendet; über den bunten Farben desselben m it dem domi- 
nirenden G rün des Rasens und Laubmerks und der B läue des 
Aethers zittert der goldene Schimmer des Sonnenlichts. An den 
Bäumen und Sträuchern winden sich die Früchte und die Vög- 
lein haben ihre besten Register aufgezogen. Freilich sind auch 
mancherlei Parasiten bei der Arbeit, das Gewordene zu zer­
stören und das Werdende zu vernichten. D er W urm  zerfrißt 
die W urzel und bohrt sich in  den Stengel ein, das Raupen- 
gezücht zernagt das B lattwerk und die Made zehrt in  der jungen 
Frucht, daß sie erkrankt zurücksinkt in  den Schoß der unermüdlich 
schaffenden Erde.

A ls  die Apostel des H errn herangereift waren, um am 
Pfingsttage zur selbstständigen Verkündigung des Evangeliums 
hinausgesendet werden zu können in  alle W elt, da tauchten auch 
bald falsche Apostel und falsche Propheten auf, welche das 
Werk der Auserwählten zu zerstören trachteten. Vieles von dem, 
was in  treuer und aufopferungsvoller A rbe it geschaffen worden, 
siel diesem Gewürm zum O pfer; aber unentwegt ward das Werk 
weitergeführt und heute breitet sich der Baum des Christen­
thums unzerstörbar über die W elt. W ird  hier und da auch ein 
B lä ttle in  zernagt, ein Zweig vom S tu rm  gebrochen, aus sich 
selbst schafft der Baum in  stetig steigender Tre ibkraft reichlichen 
Ersatz.

Herangereift zur Mannbarkeit ist auch das neue deutsche 
Reich. D ie Gärtner, welche die junge deutsche Eiche einpflanz­
ten, sind theils hinabgesunken in  die G ru ft, theils haben sie sich 
zurückgezogen zur Rast vom schweren Tagewerke. Anders gear­
tet ist die Pflege, die der zu voller K ra ft entwickelte Baum  be­
darf, als die, welche der junge Baum  erforderte. D ie Feinde 
sind dieselben geblieben, aber sie vermögen weniger; der S tu rm  
mag Zweige knicken, am S tam m  p ra llt er machtlos ab und das 
Parafitenheer mag vielen Schaden stiften, das M ark des Baumes 
w ird  es nicht zerstören.

D er Kampf gegen, die Schädlinge im  deutschen Reiche 
dauert fo rt und w ird allezeit fortdauern, denn auszurotten sind 
sie nicht; aber m it dem Erstarken des Reichs bedarf es der 
prophylaktischen Maßregeln minder, als bisher: die Parasiten 
sind zu zertreten, wo sie bei ihrem Zerstörungswerk gefunden 
werden. Können sie auch den Lebenskern des Baumes nicht 
mehr zerstören, so können sie doch den Fruchtansatz hindern. 
Früchte aber muß das deutsche Reich tragen, die große« K u ltu r­
aufgaben der Gegenwart muß es lösen, wenn es die Berechti­
gung seiner Machtstellung vor dem Forum  der Weltgeschichte

Die Seide» Landwehrmänner.
Von H a n s  W achenhusen.

------------------- (Nachdruck verboten.)
(>. Fortsetzung.)

S o  verging der erste Tag. Aber L ife  fühlte doch, daß das 
Gewöhnen so leicht nicht gehen werde D ie  Kinder verkrochen 
sich wieder vor ihm, als er erwachte, und als sie abends zu 
Bette gehen wollte, genirte sie sich vor ihm, bis sie hörte, 
daß er wieder eingeschlafen und vor Ermüdung laut zu schnarchen 
anfing.

F rau L ife  lag S tunden lang m it offenen Augen im  Bett. 
Acht Jahre waren sie nun verheirathet; sie hatte ihren Johann 
so gern gehabt, gerade w eil er so lustige braune Augen gehabt, 
und die blauen, die schauten sie so fremd a n ; es w ar ih r, als 
gucke daraus ein ganz anderer und auch die S tim m e klang ih r 
so anders; und wie er auch so ganz anders schnarchte als 
sonst, war es ih r, als liege ein fremder M ann in  ihrem Schlaf­
zimmer.

Life war jedoch eine kluge Frau, die während des Krieges 
alles in  guter Ordnung erhalten ; sie nahm sich also vor, das 
Unabänderliche zu ertragen. Aber am nächsten Tage, als in  
Johann die erste Freude des Herzens, wieder bei den D e i­
nigen zu sein, sich gelegt hatte, da sollte das Unglück erst los­
gehen.

E r war früh auf und ging im  Hause umher, ohne sich um 
den Laden zu kümmern. Life huschte aus dem B ett und eilte 
m it ungemachtem Haar in  die Küche, um den Kaffee zu kochen, 
dann zu den Kindern, um sie zu waschen und anzuziehen. A ls  
sie selbst den Laden aufgemacht, sah sie ihren M ann ein­
treten, wieder alle Schubladen öffnen und neugierig hinein­
schauen.

W arum  sie eigentlich den Kramladen während seiner Ab­
wesenheit angelegt habe, fragte er sie, und wohin denn seine 
Werkstatt gekommen sei, wollte er wissen ; er müsse an die A r ­
beit gehen.

beweisen w ill. Gewaltig sind die Aufgaben, welche Deutschland 
unter Führung der Hohenzollern in  A ng riff genommen hat, und 
das, was bisher vollbracht wurde, liefert eine Bürgschaft dafür, 
daß es auch in  Zukunft seine welthistorische Bestimmung er­
füllen w ird. Tragen w ir jeder treulich das unsrige dazu bei, 
folgen w ir vertrauensvoll auf der Bahn der Reformen der 
weisen Führung, die uns gegeben w ard ! Das sei der Vorsatz, 
den w ir  heute am Pfingsttage fü r die Richtung unseres Antheils 
am politischen Leben fassen.

Dokitische Tagesschau.
D er K a i s e r  hat folgendes T e l e g r a m m  an die W i t t w e  

des  G e n e r a l s  v o n  F r a n s e c k y  gerichtet: „ Ic h  erinnere
mich in  Dankbarkeit der großen Verdienste, die I h r  verstorbener 
Gemahl sich um das Vaterland erworben hat. M it  m ir trauert 
die Armee um den Tod eines ausgezeichneten Generals. Ich 
spreche Ihnen  bei dem schweren Verluste Meine aufrichtige T h e il­
nahme aus." Der Kaiser hat befohlen, daß die Beisetzung des 
verstorbenen Generals m it allen einem aktiven Generale ge­
bührenden Ehren begangen werde.

D ie R e d e  des  G e n e r a l s  V o g e l  v. F a l k e n  st e i n ,  
welche derselbe in  der M ilitärkommission des Reichstags gegen 
die gesetzliche E inführung der zweijährigen Dienstzeit gehalten 
hat, bestätigt, daß über diese Frage in  den leitenden Kreisen 
eingehende Erörterungen stattgefunden haben. Es war dies s.Z. 
bestritten worden. D ie Berechnungen aber, welche der Vertreter 
der M ilitä rve rw a ltung  in  der Kommission vorführte, können nicht 
ohne weiteres aus dem Aermel geschüttelt sein, sie erforderten 
eine sehr eingehende und viel Ze it beanspruchende P rüfung.

D er Richter ' schen „Freisinnigen Ze itung" gegenüber kon- 
statirt die „ L i b e r a l e  K o r r e s p o n d e n z "  (Organ der ehe­
maligen Sezessioniste»), daß das Vorgehen des geschäftssührenden 
Ausschusses der freisinnigen P a rte i bei der Vorsitzendenwahl die 
B illigung  der Mehrheit der freisinnigen Fraktionen des Reichs- und 
Landtags gefunden habe. D ie schärfere demokratische Richtung 
in  der freisinnigen P arte i bekundet, daß sie ihrerseits m it der 
Haltung des geschäftssührenden Ausschusses nicht zufrieden ist. 
Um die Parteiharm onie aber nicht gestört erscheinen zu lassen, 
machen sich die Proteste nu r indirekt geltend. F ü r B e rlin  und 
Umgebung ist die B ildung  eines Centralivahlkoinitees der F re i­
sinnigen in  Aussicht genommen, dessen Vorsitz man Richter an­
tragen w ill. Jst's auch nicht vie l, so sieht man wenigstens den 
guten W illen.

D r. E m i n  Pascha  hat, wie die „R a t. Z tg ." gemeldet 
w ird , aus seinen P riva tm itte ln  in  der Umgegend von Bagamoyo 
Plantagen angekauft, um daselbst Versuche in  der K u ltu r von 
Baumwolle und Oelfrüchten im größeren S tile  anstellen zu 
lassen.

Aus Bern w ird der „R a t. Z tg ." gemeldet: „D ie  erste
Besprechung wegen Wiederabschlusses eines N i e d e r l a s s u n g s ­
v e r t r a g e s  zwischen D e u t s c h l a n d  und der S c h w e i z  hat 
bereits in  der ersten Woche des A p ril stattgefunden. D ie V o r­
schläge Deutschlands waren von Ansang an solche, daß der 
Schweizer Bundesrath sie ohne weiteres annehmen konnte und

Life starrte ihn erschreckt an. E r fragte weiter nach den 
beiden Gesellen und dem Lehrburschen, auch wo das Breiterm a­
gazin im  Hofe geblieben sei und ob sie die Hobelbank fü r all 
den S y ru p , den Kaffee und die anderen Sachen verkauft habe; 
er wolle sein Schreinergeschäft nicht aufgeben.

D er armen Life sträubten sich die Haare auf dem Kopf. 
S ie  eilte ins Z im m er, drückte weinend die beim Kaffee fitzenden 
Kinder an sich, kleidere sich hastig an und lie f zürn Feldscheerer 
in  der Nähe.

„O  mein G o tt,"  jammerte sie zu diesem. „M e in  armer 
M ann hat im  Kriege den Verstand verloren." Eine Granate, 
klagte sie, habe ihm schon das ganze Gesicht entstellt; ob es 
denn möglich sei, daß auch sein Verstand dadurch Schaden ge­
nommen.

D er Feldscheerer machte eine bedenkliche Miene. E r war 
in  seiner Jugend auch im  Kriege gewesen, als es freilich noch 
nicht so schlimme Granaten gab wie jetzt. Das sei allerdings 
schon vorgekommen, sagte er zu ihrem Entsetzen; aber das könne 
sich m it der Ze it wieder geben, wenn es nicht eine gar zu arge 
Erschütterung des Gehirns gewesen sei.

Trostlos kehrte Life zurück. S ie  sah ihren M ann in  der 
Hausthür in  seiner früheren Alltagskleidung, die er daheim ge­
lassen, als er in  den Krieg gezogen. E r hatte den H ut auf dem 
Kopf und war doch sehr freundlich gegen sie, wie immer, denn 
er hatte sie stets so lieb gehabt.

I m  Laden ständen Leute, die allerlei kaufen wollten, sagte 
er; davon verstehe er nichts. E r wolle heute in  die Nach­
barstadt fahren, eine neue Hobelbank anschaffen, auch Holz 
kaufen und einen Gesellen suchen, damit er wieder arbeiten könne.

„O  G o tt,"  jammerte L ife  in  sich, „e r ist wirklich verrückt 
geworden! Wenn nu r die Gehirnerschütterung nicht zu arg ge­
wesen is t!"

S ie  zog ihn ins Haus zurück und sagte ihm schonend, das 
könne ja alles später geschehen; er aber bat, sie möge ihm Geld 
geben, er könne nicht müßig sein.

nu r ganz geringfügige Modifikationen hinzuzufügen brauchte. Es 
handelt sich jetzt nu r »och um die formelle Redaktion. D ie  Ab- 
schließung w ird  sogleich nach Pfingsten erwartet.

Präsident C a r u o t  ist auf seiner neuen Reise am Donners­
tag in  Avignon eingetroffen, wo ihm zu Ehren ein Festbankett 
stattfand. Auch hier hielt er eine Rede, in  der er erklärte, dem 
jetzigen Frankreich komme es zu, die Verwirklichung der Prophe­
zeiungen seiner Väter anzustreben, indem es der W elt zeige, 
daß es immer entschlossen ist, den ersten Platz auf dem Wege 
zum Fortschritt, zur Freiheit und zur sozialen Gerechtigkeit ein­
zunehmen. Um dieses Z ie l zu erreichen, bedürfe Frankreich des 
F r i e d e n s  nach a u ß e n  h i n ,  der Achtung der W elt und der 
Einigkeit im  In n e rn .

Der i n t e r n a t i o n a l e  B e r g a r b e i t e r k o n g r e ß  in  
Jo lim on t hat sich einstimmig im P rinz ip  fü r den achtstündigen 
Arbeitstag erklärt.

Der englische Premierminister L o r d  S a l i s b u r y  sprach 
sich gestern bei einem Danket der Londoner Schneidergilde ziem­
lich skeptisch über das Zustandekommen einer V e r e i n b a r u n g  
zwischen D e u t s c h l a n d  und E n g l a n d  hinsichtlich der Ab­
grenzung der Interessensphären im Seengebiete aus.

I m  e n g l i s c h e n  U n t e r  Hause erklärte in  Veantwonung 
einer Anfrage der erste Lord der A dm ira litä t, Lord H am ilton, 
es fü r unbegründet, daß ein britisches Geschwader an den kombi- 
n irten deutschen Flotten- und Heeresmanövern in  der Ostsee 
theilnehmen werde. I m  weiteren Verlause der Debatte erklärte 
Unterstaatssekrctär Fergusson, die Frage bezüglich Lamus sei 
einem Schiedssprüche unterbreitet worden, der zu Gunsten Eng­
lands ausgefallen sei; hinsichtlich Mandas lind Pattas bestände 
die jetzige P o litik  Englands und Deutschlands in  gegenseitiger 
Enthaltung.

D er erste Lord des englischen Schatzes S m i t h  erklärte 
im U n t e r h a u s e  auf eine Anfrage, die R a t i f i z i r u n g  d e r  
Z u c k e r k o n v e n t i o n  sei ohne vorherige Genehmigung des P a r­
laments nicht möglich.

Ueber den P r o z e ß  P a n i t z a  w ird  der „Kölnischen Z tg ." 
aus S o fia  berichtet: Panitzas Hoffnung, daß er durch Ab-
leugnung der Betheiligung Rußlands an seinem Verschwörungs­
werke seinen Auftraggeber bewegen würde, ihn durch schnelle 
In te rven tion  zu retten, dürste sich nicht erfüllen, da die Regie­
rung entschlossen sei, wenn das Kriegsgericht die Todesstrafe über 
Panitza verhängt, dem Gesetz seinen Lauf zu lassen. Daß Ruß­
land nicht in  die Affaire verwickelt sei, erscheint als eine thörichte 
Behauptung, da die Geschichte der letzten fün f Jahre eine deut­
liche Sprache redet. D ie Angabe, daß Rissow der Anstifter 
gewesen, entbehrt der inneren Wahrscheinlichkeit. Rissow, der 
Panitzas Vorschläge ablehnte, gehörte zu denjenigen Offizieren, 
deren alte Wünsche erfü llt wurden, ist als persönlicher Freund 
des Kriegsministers rasch befördert worden und hat keinen Grund 
zur Unzufriedenheit gehabt.

D er „N ew  Aork H erald" läßt sich aus S a n F r a n c i s c o  
melden, dort sei eine große V e r s c h w ö r u n g  entdeckt worden, 
welche die Sttdhälste der kalifornischen Halbinsel der mexikani­
schen Republik entreißen und eine unabhängige Republik er­
richten wolle, welche den Vereinigte« Staaten beitretcn sollte. 
D ie Enthüllungen würden zahlreiche hervorragende B ürger S än

Life hatte wohl Geld in  der Truhe, aber das brauchte sie, 
um neue Einkäufe zu machen. A ls  sie ihm dies vorgestellt, sagte 
er gutmüthig, dann wolle er zu dem Geldwechsler Löwenthal 
gehen, der ihm ja  früher gern geborgt habe.

E in  M a n n  dieses Namens war nun gar nicht in  dem 
Städtchen, aber die kluge Life sagte, sie wisse, daß der M ann 
verreist sei.

Johann setzte den H ut wieder auf. Dann wolle er bei 
anderen alten Freunden vorsprechen, meinte er und ging.

L ife  setzte sich hin und weinte bittere Thränen. D ie Kinder 
umringten sie und das Kleinste weinte auch, w eil die M u tte r 
das that. D ie  Aermste aber konnte den Unglücklichen nicht 
sagen, daß ih r Vater den Verstand verloren!

Johann Grothe kehrte am M itta g  zurück. W as das sei, 
fragte er verdrossen. Keinen einzigen Menschen kenne er von 
denen, die ihm begegnet, auch die S ta d t kenne er gar nicht 
mehr wieder: der Krieg habe doch so lange nicht gedauert, daß 
sich alles so habe verändern können. Aber als er seine L ife 
ansah, ward er wieder weich gestimmt und küßte sie. Und auch 
die Kinder nahm er wieder auf den Schoß, obgleich sie ihm noch 
nicht trauten und preßte sie an das Vaterherz.

Und so war er denn lieb und gut gegen die Seinen ; nu r 
wenn ihm die Geschäftssachen wieder in  den Kopf kamen, ward 
er unruhig und auffallend.

Und so ging das fo rt, Tag fü r Tag. E r ward endlich heftig, 
weil er nicht müßig sein wollte. L ife rie f immer die K inder 
herbei, wenn sie ihn wieder gut stimmen wol l t e; sie that alles, 
um ihn nicht zu reizen; aber als sie endlich auf Anrathen der 
Nachbarn einen Arzt hatte kommen lassen, der ihn untersuchen 
sollte, da ward er jähzornig und jagte diesen hinaus.

So w ild  hatte Life ihren M ann nie gesehen. E r sei 
nicht verrückt, rief er aus, aber er werde es, wenn er nicht« zu 
thun habe. D er ganze Kram da im  Laden sollte verkauft werden, 
denn er sei kein Dütenkrämer, sondern ein Schreiner, und ver­
lange seine Hobelbank wieder. —



Franciscos belasten; die wirklichen Anstifter der Verschwörung 
sollten reiche Engländer sein, welche Briganten 100 000 D ollars 
fü r den Handstreich versprachen, der zum 1. August geplant war.

Neuerdings verlautet abermals, daß in  zwei n o r d b r a s i -  
l i a n i s c h e n  P r o v i n z e n  eine R e v o l u t i o n  ausgebrochen 
sei, was die republikanische Regierung jedoch wiederum in  Ab­
rede stellt.

Nach den neuesten Nachrichten aus S a m o a  werden dort 
wieder Streitigkeiten befürchtet. D ie Häuptlinge der Mataafa- 
partei sollen nämlich sehr enttäuscht sein, w eil sie befürchten, 
daß infolge der neuen Ordnung der D inge ihnen die Aussicht 
auf gewisse Aemter entgeht, auf die sie ein Recht zu besitzen 
glauben. Würde es nun gelingen, M alie toa zu verdrängen und 
an seine Stelle M ataafa zu setzen, so würde letzterer gehen. 
Zum  Ueberfluß scheint auch noch die leidige Konfessionsfrage —  
M ataafa ist bekanntlich Katholik —  wieder aufgewärmt werden 
zu sollen. I n  Apia scheint man der Meinung zu sein, daß im  
Falle eines offenen Zerwürfnisses zwischen M alietoa und M a- 
taafa sich eine neue Königswahl als einziger Ausgangsweg aus 
dem D ilem m a erweisen und daß diese dann zur W ahl des ehe- 
maligen Schützlings der Deutschen, Tamasese, führen werde.

Deutsches Aeich.
B e r l in ,  23. M a i 1890.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute früh 8 Uhr 20 M in . 
wieder in  B e rlin  eingetroffen und begab sich sofort nach dem 
Tempelhofer Felde, um die große Frühjahrsparade über die in  
B e rlin  garnisonirenden Garderegimenter abzuhalten. Be i seinem 
Eintreffen auf dem Paradeplatz wurde Se. Majestät der Kaiser 
von seiner erlauchten Gemahlin und den kaiserlichen Prinzen 
begrüßt, die aus Potsdam herüber gekommen waren. D ie P a ­
rade war von prächtigem Wetter begünstigt und lausende und 
abertausende halten sich auf dem Felde, sowie den zuführenden 
Straßen eingefunden, um das glänzende Schauspiel zu sehen 
und den Kaiser zu begrüßen. I n  der Parade standen 30 B a ­
taillone In fan te rie , 20 Eskadrons, 7 Abtheilungen A rtille rie  und 
1 T ra inbata illon . D ie Parade befehligte General von Meer- 
scheidt-Hüllesem. P rinz Friedrich Leopold, P rinz  Rupprecht von 
Bayern, Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, die P r in ­
zessin Friedrich K a rl, die Herzogin W ilhe lm  von Mecklenburg, 
die Erbprinzesfin von Meiningen, sowie viele fremde Offiziere, 
namentlich sächsische und bayerische, hatten sich eingefunden. D ie 
Parade nahm einen brillanten V erlauf, worüber der Kaiser seine 
vollste Anerkennung aussprach. Nach derselben kehrte der Kaiser 
nach dem Schlosse zurück, woselbst er den Vortrag des Reichs­
kanzlers entgegennahm. Nachmittags fuhren die Majestäten nach 
Potsdam, wo morgen früh die Parade über die dortige G ar­
nison stattfindet. Das Paradediner w ird  morgen Nachmittag im  
weißen Saale des Schlosses abgehalten.

—  P rinz  Rupprecht von Bayern wurde ä la  suito des 4. 
Garderegiments gestellt.

—  W ie die „P o s t"  hört, w ill der Kaiser den 29. M a i, 
jenen Tag, an welchem 1888 der hochselige Kaiser Friedrich 
die letzte Truppenschau im  Schloßpark zu Charlottenburg ab­
hielt, in  Zukunft dadurch als Ehrentag fü r die 2. Garde-Jnfan- 
teriebrigade festhalten, daß er den Tag im  Kreise des Offizier­
korps verbringt. Der Kaiser w ird  demgemäß dem Offiziers­
schießen des 4. Garderegiments zu Fuß auf dem Schießstande 
zu Spandau beiwohnen; es werden auch dazu Deputationen 
des 2. Garderegiments z. F. und des Garde-Füsilierregiments 
nach Spandau kommen. Nach dem Schießen w ird  ein gemein­
samer Abendtisch stattfinden.

—  Aus München w ird  gemeldet, der Kaiser werde auf 
E inladung des Prinzregenten im  Herbst an der Gemsenjagd im  
Hochgebirge theilnehmen.

—  Be i der bevorstehenden Reise des Kaisers nach Rußland 
w ird  derselbe, wie die „N . L. C ." hört, von dem Reichskanzler 
v. C apriv i begleitet sein.

—  I n  Pasewalk werden Vorbereitungen zum Empfange 
des Kaiserpaares getroffen. W ie der „P o s t" zufolge verlautet, 
beabsichtigt der Kaiser bereits in  den nächsten Tagen die Parade 
des Pasewalker Kürasfierregiments „K ö n ig in " abzunehmen.

— D er Erzbischof von Bamberg, Friedrich, ist gestern ge­
storben. A ls  sein Nachfolger g ilt  der Fürstbischof von W ürz- 
burg.

—  Eine Konferenz der preußischen Bischöfe findet im  August 
in  Fulda statt.

—  D er Geheime Oberregierungsrath Kraut, vortragender 
Rath im  Reichsschatzamt, ist gestorben.

Aber als er sich ausgetobt hatte, umarmte er Life wieder 
und auch die Kinder, und die gute F rau, der jener Arzt gesagt 
hatte, ih r M ann leide an einer fixen Idee, konnte ihn nur noch 
in  e.ne ruhige S tim m ung bringen, wenn sie sich zu ihm setzte 
und ihm von Menschen und D ingen erzählte, die seinem 
Herzen lieb waren, oder wenn sie seinem Magen kalte Bratw urst 
vorsetzte.

Jedoch der Friede war einmal gestört und schließlich nicht 
wieder herzustellen. Johann war im  Herzen so gut und so 
wie er es ehedem gewesen, aber wenn sein Herz etwas wollte, 
dann l i t t  es sein Kopf nicht, und der bekam allmählich volle 
Gewalt über sein Gemüth. E r verlangte seinen W illen zu 
haben und dann tobte er umher, daß alles zitterte. E r sei 
der H err im  Hause und habe es jetzt satt, rie f er endlich. E r 
sei der Schreiner Gottfried Andrian und niemand solle ihn mehr 
zwingen, ein Dütenkrämer zu sein.

„O  mein G o tt,"  seufzte Life heimlich, als sie das gehört. 
»Jetzt ist er schon der Schreiner A n d ria n ! E r hat seinen eigenen 
Namen vergessen!"

S o  kam es denn, daß, als der Unfriede immer ärger ge­
worden, Johann sich eines Tages sagte: „ Ic h  bin noch jung! 
Ich  w ill fü r einige Z e it Abschied nehmen von Weib und 
Kindern, und wenn ich dereinst wiederkehre, w ird  ja  alles besser 
sein. D ie Life kann inzwischen ihren Kramladen behalten: der 
w ird  sie und die Kinder ja  ernähren."

Und an der Absicht hielt er fest. E r umarmte eines Abends 
die K inder m it Thränen in  den Augen, legte auf den Tisch, 
als seine F rau das Abendmahl bereitete, einen Zettel, darauf 
hatte er geschrieben: „Lebe wohl, ich kann den Müßiggang nicht 
ertragen ; ich ziehe in  die W e lt, um mich als Schreinergeselle 
zu verdingen!" D ann verließ er das Haus und wanderte zum 
T h o r hinaus.

(Schluß fo lgt.)

—  D er Bundesrath hat, wie hiesige B lä tte r übereinstim­
mend mittheilen, einstimmig beschlossen, dem Kaiser als P räsi­
denten der Reichsbank den bisherigen Vizepräsidenten des In s t i­
tuts Herrn D r. Koch vorgeschlagen.

—  Der Bundesrath hat beschlossen, vom 1. J u l i  ab eine 
Zwischenportostufe von 5 Pfennigen fü r Drucksachen von 50— 100 
Gramm einschließlich einzuführen.

—  D er Bundesrath hat den Reichskanzler ermächtigt, eine 
Ausnahme von dem Verbote der E in- und Durchfuhr lebender 
Schafe von Oesterreich-Ungarn und Rußland hinsichtlich einzelner 
Thiere zu Zuchtzwecken zuzulassen, ferner den bayrischen W irth - 
schaftsbefitzern in  den Grenzbezirken, welche während des Sommers 
benachbarte Weiden in  den österreichischen Hochalpen m it Schaf- 
heerden beziehen, die Zurttckführung nebst den während der Weide- 
zeit der Heerde zugewachsenen Lämmern unter Kontrolmaßregeln 
zu gestatten.

—  W ie die „Kreuzztg." erfährt, w ird  der Leiter der eng­
lischen ostafrikanischen Gesellschaft, Mackinon, im  J u n i seine 
Freunde in  Bonn a. Rh. besuchen und dann einen Ausflug nach 
B e rlin  unternehmen, zu weiterer Annäherung an die deutsch- 
ostafrikanische Gesellschaft.

—  D ie bereits angekündigte freisinnige In te rpe lla tion  über
den Paßzwang in  Elsaß-Lothringen ist vom Abgeordneten Richter 
im  Reichstage in  folgender Form  eingebracht worden: „D en
Herr Reichskanzler erlaube ich m ir zu fragen: W ie denkt der 
Herrn Reichskanzler über die Fortdauer der in  den letzten Jahren 
fü r Elsaß-Lothringen erlassenen besonderen Bestimmungen inbe- 
treff der Paßpflicht und der Aufenthaltsbeschränkungen?"

—  I n  zahlreichen Schulbezirken Nordschleswigs soll dem-
nächst der deutsche Religionsunterricht eingeführt werden.______

Kuskaird.
W ien , 23. M a i. Be i dem Leichenbegängniß des Feldzeug­

meisters Rodich erschienen zur Einsegnung der Leiche in  der 
griechisch-orientalischen Kirche Kaiser Franz Josef, sowie die Erz­
herzoge K a rl Ludwig, W ilhe lm , Rainer und P rinz  Gustav von 
Sachsen-Weimar. Der Kaiser und die Erzherzoge sprachen der 
W ittw e und den Kindern ih r Beileid aus.

W ien , 23. M a i. Dem gestern vom Kaiser gegebenen H of­
diner zu Ehren des Prinzregenten von Bayern wohnten sämmt­
liche hier anwesenden Erzherzöge, die M in ister, sowie der 
bayerische Gesandte und der deutsche M ilitärattache M a jo r von 
Deines bei.

B e rn , 23. M a i. D er Bundesrath Droz ist vom Bundes­
rath ermächtigt worden, den revidirten deutsch - schweizerischen 
Niederlasiungsvertrag zu unterzeichnen.

P a r is ,  23. M a i. D er Senat hat den Antrag Berenger 
betr. die stufenweise Verschärfung der S tra fe  fü r Rückfällige 
genehmigt.

N im es, 23. M a i. Präsident Carnot ist vorm ittags hier 
eingetroffen und von den Behörden und der Bevölkerung enthu­
siastisch empfangen worden. E r setzte seine Weiterreise nach 
M ontpellier nachmittags 2 Uhr fort.

London, 23. M a i. Ih re  königlichen Hoheiten der P rinz  
und die Prinzessin Heinrich von Preußen sind gestern von Windsor 
zurückgekehrt und in  Begleitung der Königin V iktoria  nach 
B a lm ora l abgereist.

Kopenhagen, 22. M a i. Der König hat heute Nachmittag 
auf dein „D anebrog" seine Reise nach Wiesbaden über Lübeck 
angetreten; P rinz W aldemar und Prinzessin M arie  gaben dem 
Könige bis dahin das Geleite.

Kopenhagen, 23. M a i. D ie Kronprinzessin ist heute Morgen 
von einer Tochter entbunden worden.

B ukarest, 23. M a i. Das Nationalfest wurde gestern 
feierlich begangen. D er König und der Erbprinz wurden auf 
der Fahrt durch die Straßen überall lebhaft von der Bevöl­
kerung begrüßt.

K onstantinopel, 23. M a i. D er S u lta n  hat Schakir Pascha 
unter wärmster Anerkennung seiner Thätigkeit auf Kreta den 
Verdienstorden verliehen._______________________________

Aröetterktwegurig.
Die B e rline r Schriftgießer befinden sich seit Donnerstag 

im  Ausstande. D ie Prinzipale hatten sich bereit erklärt, m it aus 
den einzelnen Offizinen gewählten Vertretern in  Unterhandlung 
zu treten, doch betonten die Streikenden, darauf nicht eingehen 
zu können. —  Der S tre ik der Hamburger Ewerführer dürfte 
nach der Beschlagnahme der Streikkasse und sämmtlicher 
Akten des Streikkomitees als beendet anzusehen sein. D ie Kasse 
enthielt nur 150 M a rk ; man vermuthet, daß größere Unter­
schlagungen stattgefunden haben. —  D er S tre ik in  Biscaya 
(Spanien) ist zu Ungunsten der Arbeiter beendet. D ie Fabriken 
ließen Ersatzarbeiter aus Asturien kommen und verweigern den 
Streikenden den W iedereintritt.

Arovinriat-NachriAten
Dirschau, 21. M a i. (E in Massengrab) ist bei Damerau entdeckt 

worden. I n  einer Tiefe von einem Fuß wurden, der „Dirsch. Z tg." 
zufolge, gegen 100 Gerippe gefunden, welche mit einer Kalkschicht bedeckt 
waren. Offenbar hat in der Nähe des Grabes, wohl in  den napoleo- 
nischen Kriegen, ein Gefecht stattgefunden, da die Gerippe ziemlich gut 
erhalten sind.

A us  Ostpreußen, 20. M a i. (Distanzritt). Am 17. d. M ., morgens 
6 Uhr, unternahm das Offizierkorps des in Lyck stehenden Ulanen­
regiments G raf zu Dohna unter der Führung seines Kommandeurs, 
Oberstlieutenant v. Mandelsloh, einen R itt von fünfundzwanzig Meilen 
in zwei aufeinanderfolgenden Tagen. Am ersten Tage erstreckte sich der­
selbe in einer Länge von dreizehn Meilen durch das diesjährige Manöver­
gebiet bis Oletzko und zurück; m it einer dreistündigen Pause legten die 
Offiziere den Weg in  9 Stunden zurück. Rittmeister Hoyer r it t  die 13 
Meilen ohne jegliche Rast in  neun Stunden. Am darauffolgenden Tage 
wurde der R itt von denselben Herren fortgesetzt. Derselbe erstreckte sich 
in  einer Ausdehnung von 12 Meilen von Lyck in  das Grenzgebiet 
zwischen Lyck und Oletzko und wieder zurück.

Tchlobittei», 21. M a i. (Ueber den hiesigen Aufenthalt S r. Majestät 
des Kaisers) erfahren w ir noch folgende Einzelheiten. Am Freitag hat 
der Kaiser 5 Rehböcke erlegt. Der fünfte war nur ein kleines Exemplar. 
Obgleich der Schuß gut saß, ging das Thier doch ins Gehölz und konnte 
trotz eifrigen Suchens am Abende nicht aufgefunden werden. Das war 
der Grund, weshalb Se. Majestät erst um 9 Uhr 45 M in . von der 
Pürsche heimkehrte. Nächsten Tages in aller Frühe wurde dem Kaiser 
gemeldet: „Kaiserliche Majestät, der Bock ist gefunden!" „Schön!" 
erwiderte Se. Majestät, „E r  ist zwar klein, doch ist er m ein !" Augen­
zeugen berichten, daß der Kaiser während des Aufenthalts in  Schlobitten 
besonders heiter gestimmt und zu allerlei Scherzen aufgelegt gewesen sei. 
Nach dem Abendessen sorgten gewöhnlich diejenigen Herren, welche 
musikalisch begabt sind, fü r Unterhaltung.

W ehlau, 22. M ai. (Das erste Opfer) hat der Pregel in diesem 
Jahre sich schon frühzeitig geholt. Der Primaner T. vom hiesigen königl. 
Gymnasium, Sohn des hierselbst wohnhaften pensionirten Försters T.,

ist gestern beim Baden unterhalb des Schlachthofetablissements vor den 
Augen einiger mitbadenden Sämlgenossen ertrunken. Dieselben erbaten 
von der Mannschaft eines in  der Nähe liegenden Boydaks den Kahn, 
um dem Ertrinkenden zu H ilfe zu eilen. Die B itte wurde ihnen jedoch 
m it den Worten abgeschlagen: „Loat em man versuhpe". Die Leiche 
des Ertrunkenen ist auck heute trotz großer Anstrengungen noch nicht 
aufgefunden worden. Gegen die unmenschlichen Kahnschiffer soll S tra f­
anzeige eingereicht sein.

Posen, 22. M a i. (Besitzwechsel). Das 568 Hektar große Rittergut 
Wengierki im Kreise Eckroda hat der Gutspächter v. Ziolecki von der 
S tettiner Hypothekenbank für 300000 Mk. erworben.

o Posen, 23. M ai. (Falsche Anschuldigung). Unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit verhandelte heute die hiesige Strafkammer gegen den 
Schuhmachergesellen Joseph Nowakowski wegen falscher Anschuldigung. 
Der Angeklagte denunzirte am 18. Februar den Schuhmackermeister 
Anton Czabanski bei der Polizei wegen Majestätsbeleidigung; im Laufe 
der Untersuchung stellte es sich jedoch heraus, daß Nowakowski die A n ­
zeige aus Rache erstattet hatte und daß die Beschuldigung aus der Lu ft 
gegriffen war. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu sechs 
Monaten Gefängniß.

Lokales.
Thor», 24. M a i 1890.

— (P fin g s te n )  ist gekommen, das lieblichste der Feste, das Fest 
der Freude und der Rosen. E in  Jauchzen, ein Singen und ein Klingen 
zieht durch die ganze Schöpfung hin, frisches Maiengrün und bunte 
Blumenfülle sind zu fröhlichem Empfange ausgestreut, und des Sommers 
erste Rosen fangen an zu knospen, um das schöne Pfingsten lächelnd zu 
bekränzen, denn die Rose ist ja das Symbol der Liebe und der Freude, 
die bei diesem hohen Fest nicht fehlen darf. Welch ein Blühen, welch 
ein Wehen wallt m it süßem D uft auf leisem F ittig  hin durch die N a tu r ! 
„Hoffe !" flüstert jeder Sonnenstrahl, der goldig auf dem jungen Grün 
erzittert, dem Menschenherzen zu. „G laube !" winkt der blaue Himmel, 
der ja immer wieder hinter noch so dunkeln Wolken siegreich hevorglünzt, 
und: „L iebe!" scheint es durch das ganze, weite A ll zu rufen, durch das 
der hehre Geist des Pfingstsests rauscht. Im  schönsten Feierkleide steht 
die ganze Schöpfung; denn Pfingsten ist das Lieblingskind von Gottes 
herrlicher Natur und das eigentliche Sommersest, obwohl es an der 
blütenreichen Grenze des Frühlings und des Sommers steht, und mit 
reichen Gaben wird es von beiden überschüttet. Jeder sucht es zu feiern 
auf seine A rt — äußerlich und innerlich — durch alle W ipfel, aus allen 
Höhen und im stillsten Thale scheint es wie ein Freudenstrom zu rauschen. 
Jung wieder, froh und jung, fühlt sich gar mancher, dessen Haar schon 
längst ergraute, und frischer, freudiger schlägt so manches Herz mit 
neuem und verjüngtem Glauben, Lieben, Hoffen entgegen dem liebsten 
Feste der Rosen, wenn überall es singt und klingt:

„Pfingsten ist gekommen!
G rün bergauf, bergab,
Nun zur Hand genommen 
Hut und Wanderstab!"

— (F ir m u n g ) .  Armeebischof D r. Aßmann wird am Peter-Pauls- 
tage, den 29. Ju n i, die F irm ung der hiesigen Militürpersonen vor­
nehmen.

— ( R e g i e r u n g s r a t h  R e i c he na u  au s  M a r i e n w e r d e r )  
weilte gestern in Thorn, um die Räumlichkeiten des Rathhauses zu besich­
tigen. Die Besichtigung soll mit der Frage der Berlegung des Amts­
gerichts aus dem Rathhause zusammenhängen.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Den Landrichtern Kruska und Hahn in 
Graudenz ist der Charakter als Landgerichtsrath und dem Amtsrichter 
Wundsch in  S irasburg der Charakter als Amtsgerichtsrath verliehen 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e  T h o r n ) .  Der Gutsbesitzer 
Albert Windmüller ist als Gutsvorsteher für den Gutsbezirk Breitenthal 
vom königl. Landrath bestätigt worden.

— ( P r o v i n z i a l a b g a b e  n). Der Provinziallandtag hat in den Etat 
für 1. A p ril 1890/91 534153 Mk. 05 Pf. an Provinzialabgaben einge­
stellt, welche durch Erhebung eines Zuschlages von 9,8 pCt. zu den 
direkten Staatssteuern zu decken sind. Bon den einzelnen Kreisen des 
Regierungsbezirks Marienwerder haben dazu beizutragen: Briesen 13 616 
Mark 45 Pf., Konitz 12 998 Mk. 48 Pf., Culm 19 540 Mk. 74 P f., 
Dt. Krone 21 757 Mk. 17 Pf., F latow 18 960 Mk. 32 Pf., Graudenz 
23 616 Mk. 33 Pf., Löbau 11316 Mk. 58 Pf., Marienwerder 25 787 
Mark 95 Pf., Rosenberg 17 462 Mk. 84 Pf., Schlochau 15 501 Mark 
60 Pf., SÄnvetz 20 570 Mk. 12 Pf., Strasburg 14115 Mk. 03 Pf., 
Stuhm 15 733 Mk. 23 Pf., T h o r n  31 280 Mk. 03 P f. und Tuchel 
6943 Mk. 87 Pf.

— (D ie  P f i n g s t f e r i e n )  der hiesigen Schulen haben gestern be­
gonnen. Der Unterricht fängt am nächsten Donnerstag wieder an.

— (Neue P o s t h i l f s s t e l l e n ) .  Am 1. J u n i werden in Kokotzko 
und Gr. Lunau, beide Kr. Culm, Posthilfsstellen eröffnet. Erstere w ird 
m it der Postagentur zu Blotto, letztere mit der Postagentur zu Podwitz 
durch den Landbriefträger zu Fuß in Verbindung gesetzt.

— (Wic h t i g  f ü r  Gast  W i r t he )  dürfte folgende Entscheidung des 
Reichsgerichts sein: I n  der Vermischung des in  dem Tags zuvor ange­
zapften Fasse befindlichen und schal gewordenen Bieres m it frischem 
Bier von gleichem Fabrikat ist eine Verfälschung zu finden, wenn dieses 
dadurch verschlechtert w ird und der Thäter zum Zweck der Täuschung die 
Vermischung vorgenommen hat. Ob die Verschlechterung nur so gering­
fügig war, daß die Gäste sie nicht bemerkt haben, ist nur fü r die Höhe 
der Strafe erheblich.

— (Schweinezuch t  u n d  S c h w e i n e h a n d e l ) .  Der „Feierabend 
des Landw irth" schreibt: Es kann nickt in Abrede gestellt werden, daß 
in Schlesien nickt Schweine genug gezüchtet werden. Demungeachtet ist 
die Behauptung, daß es im ganzen Lande an Schweinen fehle, nur 
zum Theil berechtigt. Nach den aus zuverlässigen Quellen empfangenen 
Inform ationen ist an den hohen Preisen für Schweine jeder A rt und 
des Schweinefleisches die gegenwärtige Form des Schweinehandels zu 
einem wesentlichen m it betheiligt. Nicht der Mangel an Schweinen, 
sondern die große Zahl der Händler, die alle Geschäfte machen und ver­
dienen wollen, ist schuld an den hohen Preisen der Schweine jeder A rt. 
Die Landwirthe werden von Händlern überlaufen und einer überbietet 
immer den anderen. So manches Schlachtschwein w ird zweimal und 
noch öfter verkauft, bis es ein Fleischer zum sofortigen Abschlachten 
erwirbt. Natürlich hallen die Händler aus Preise und daher kommt es, 
daß, ungeachtet zumeist mehr Schweine als genug auf dem Markte sind, 
die Preise, abgesehen von gelegentlichen Schwankungen, sich auf unge­
wöhnlicher Höhe behaupten.

— (Vo r s i ch t  be im  A n k a u f  v o n  D ü n g e m i t t e l n ) .  Viele 
Landwirthe gehen jetzt schon an die Beschaffung des für die Herbstsaat 
nöthigen künstlichen Düngers. Z ur Warnung theilen nun die „W . L. 
M ."  mit, daß man in neuerer Zeit recht erhebliche Mengen des außer­
ordentlich billigen Rodondophosphates nach Deutschland eingeführt hat. 
Dasselbe ist in Farbe, Aussehen und mechanischer Beschaffenheit kaum 
von dem Thomasmehl zu unterscheiden, enthält auch eine ganz beträcht­
liche Menge Phosphorsäure, dock nur in Form von phosphorsaurer 
Thonerde, welche für die Pflanzenwurzel völlig unlöslich, also ganz 
werthlos ist. Das Vorhandensein von Rodondophosphat im Thomas­
mehl läßt sich durch chemische Analyse auf Anwesenheit von Thonerde 
leicht feststellen, denn diese fehlt den Thomasschlacken vollkommen. Bei 
dem Ankauf von Thomasmehl versäume also kein Landwirth, dasselbe 
nickt nur auf Phosphorsäure und Feinheit, sondern auch auf Thonerde­
gehalt untersuchen zu lassen, weil er sich nur dadurch gegen Ueber- 
vortheilung schützen kann.

— ( S p i e l  i n  a u s w ä r t i g e n  L o t t e r i e n ) .  Auch inThorn  sind 
einer Anzahl Lotteriespielern wegen Spielens in „ausländischen" Lotterien 
Strafverfügungen zugegangen. Bekanntlich figuriren Sachsen, B raun­
schweig, Hamburg rc. im preußischen Lotteriegesetze als „Ausland".

— (D ie  „ T H ö r n e r  Ostdeutsche Z tg ." )  leugnet in einer „offenen 
A n tw o rt" auf die Erklärung der hiesigen Maurermeister, Zimmermeister 
und Bauunternehmer es ab, daß sie in der Lohnbewegung den M aurer­
gesellen von Thorn und Umgegend helfen wollte, ohne gründliche Prüfung 
der Sachlage aber schadete. Möge den Betroffenen dies zur W arnung 
dienen.

— ( Z u r  L o h n b e w e g u n g ) .  Die noch ausständigen ca. 50 M aurer 
haben in einer gestrigen Versammlung beschlossen, die Arbeit wieder 
aufzunehmen. Damit ist der Streik völlig beendet. Von der Kaiser­
deputation verlautet nichts.

— ( I n  den P f i n g s t f e i e r t a g e n )  w ird die Wahl zwischen den 
äußerst zahlreichen Vergnügungen schwer fallen. Am 1. Feiertage 
morgens 6 Uhr unternimmt der Handwerkerverein einen Spaziergang



nach der Ziegelei, nachmittags 4 Uhr giebt die Kriegerfechtanstalt im 
Wiener Caf« zu Mvcker ein Sommerfest, zu derselben Zeit konzertirt die 
Kapelle des Infanterieregiments v. Borcke im Tivoli, ferner die 
Kapelle des Opernensembles im Viktoriagarten, um 4Vs Uhr die 
Kapelle des Infanterieregiments v. d. Marwitz im Ziegeleipark. Um 
4 Uhr eröffnet auch der Cirkus Kolzer seine Pforten. Abends konzertirt 
die Kapelle des Infanterieregiments v. Borcke im Schützengarten, im 
Viktoriatheater w ird die Oper „T rav ia ta " gegeben, im Volksgarten- 
theater spielt eine polnische Theatergesellschaft und der Cirkus Kolzer 
debütirt m it einer Abendvorstellung. — Am 2. Feiertage nachmittags 
unternimmt der Männergesangverein der Bromberger Vorstadt einen 
Ausflug nach Ottlotschin, um 4Va Uhr konzertirt die Kapelle des In fanterie- 
Regiments von der Marwitz im Ziegeleipark, um 4 Uhr veranstaltet der 
Feärtverein Thorn im Viktoriagarten ein Volksfest, abends konzertirt die 
Kapelle des Infanterieregiments v. Borcke im Sckützengarten, die po l­
nische Theatergesellscbaft spielt im Volksgartentheater und der Cirkus 
Kolzer giebt eine Nachmittags- und Abendvorstellung.

— (O per). A ls letzte Opernvorstellung wird morgen (Sonntag) 
im Theater des Viktoriagartens Verdis 3aktige Oper „T rav ia ta " in 
Szene gehen. F rl. Ottermann, welcher gelegentlich ihres Benefizes in 
Aachen in  dieser Oper große Ovationen bereitet wurden, w ird sich in 
dieser schwierigsten aller Koloraturpartien vom hiesigen Publikum ver­
abschieden. Die beiden Vermonts werden von den Herren Dworsky und 
Städing gesungen.

— (A n a to m is c h e s  M u se u m ). Ueber das jetzt am Bromberger
Thore aufgestellte anatomische Museum äußert sich der „Greisswalder 
Kreisanz." wie fo lg t: W ir halten gestern Gelegenheit, einen Gang
durch Winklers Museum zu machen und fanden unsere Erwartungen 
vollkommen befriedigt. Ueber 500 Präparate führen uns die verschiedenen 
Krankheiten, Operationen und Amputationen rc. vor, während ca. 400 
Präparate uns die einzelnen Organe des menschlichen Körpers veran­
schaulichen. Recht interessant und lehrreich für jedermann ist dieZerleg- 
barkeit eines nachgebildeten menschlichen Körpers, dessen einzelne Theile 
erläutert werden und kann man sich dadurch eine ungefähre Vorstellung 
seines inneren Menschen machen. Sämmtliche Präparate sind von 
außerordentlicher Natürlichkeit und hörte Einsender selbst Mediziner sich 
dahin äußern. Alle Nummern des Museums hier auszuführen, würde 
zu weit führen, nur wollen w ir noch hervorheben die Vierkaisergruppe, 
die wirklich wundervoll ist und auf die Beschauer einen tiefen Eindruck 
macht.

— (T o d e s fa ll) .  Vorgestern Nachmittag wurde der Gefangenen­
wärter Eliszewski auf der Treppe des Gefängnisses vom Schlage gerührt. 
Sein Zustand wurde von Herrn Kreisphysikus Dr. Siedamgrotzky als 
sehr bedenklich bezeichnet. Gestern tra t ein Gehirnschlag hinzu und raffte 
den bei seinen Vorgesetzten und Kollegen sehr beliebten M ann mitten 
aus seiner Berufsthätigkeit hinweg.

— (V e rs p ä tu n g ) .  Der heute früh 7 Uhr 29 M in . fällige B e r­
liner Schnellzug langte m it einer halben Stunde Verspätung hier an. 
Die Ursache derselben war der überaus starke Personenverkehr auf der 
ganzen Strecke.

— (S tra fk a m m e r) .  I n  der gestrigen Sitzung wurden verurtheilt 
der Arbeiter Johann Grabowski aus Bielawy wegen Unzucht zu 3 M o­
naten Gefängniß, der Maurergeselle Franz Zioltowski aus Thorn wegen 
Diebstahls zu 6 Monaten Gefängniß, wovon 1 M onat durch die er­
littene Untersuchungshaft als verbüßt zu erachten, der Knecht Valentin 
Skowronski aus Blyßinken wegen Fälschung seines Taufscheines zu 
1 M onat Gefängniß (die gleichzeitig vorgenommene Fälschung seines 
Dienstbuches war verjährt), der Ocksenknecht Anton Cickerski wegen 
Mißhandlung des Inspektors v. Rabe zu Falkenstein mittels einer Forke 
zu 6 Monaten Gefängniß, wovon 1 M onat durch die erlittene Unter­
suchungshaft als verbüßt zu erachten, der Knecht Karl Pockrandt aus 
Bibrenz wegen Mißhandlung des Inspektors Baumgart in  Rubakowo zu 
9 Monaten Gefängniß, die Arbeiter Vincent Golkowski und Franz 
Wierzbowski wegen schweren Diebstahls aä 1 zu 5 Jahren, aä 2 zu 
4 Jahren Zuchthaus, die Arbeiter Johann Lewandowski und Johann 
Plieth wegen Diebstahls von Lebensrnitteln zu je 3 Monaten Gefängniß, 
wovon 1 M onat durch die erlittene Untersuchungshaft als verbüßt zu 
erachten, der Schneider Wilhelm G rün aus Briefen wegen Diebstahls zu 
1 Jahr Gefängniß. Freigesprochen wurden der Arbeiter Paul Osinski 
aus Kl. Rohbau von der Anklage der wissentlich falschen Anschuldigung 
und der Lehrer Ignatz Lubiewski aus Mlewo von der Anklage der Ver­
leitung hierzu.

— (F e u e r). Gestern Nachmittag gegen 4 Uhr brach auf dem 
gegenüber dem Gasthofe „Schwarzer Adler" zu Kl. Mocker belegenen 
Grundstück der W ittwe Schmidt Feuer aus, welches 2 Ställe, eine leere 
Scheune und einen Taubenschlag einäscherte. Dabei verbrannten 2 
Pferde, 2 Hühner und eine brütende Ente. E in  viertes Gebäude 
begann bereits zu brennen, wurde aber durch die Löschmannschaften 
noch erhalten. Die Gebäude waren versichert. Das Feuer ist angelegt 
worden. Der eigentliche Thäler ist noch nicht ergriffen, während zwei 
früher bei der W ittwe in Diensten stehende Burschen, S tanislaus 
Stachurski aus Mocker und M iecislaw Poprowski aus Sckönwalde, 
welche eingestandenermaßen dem Brandstifter behilflich gewesen sind, vom 
Gendarmen sofort verhaftet worden sind.

— (S p re n g u n g ) .  Gestern Nachmittag fand die große Trichter­
sprengung aus der Feldmark südwestlich von Podgorz und dem Wald- 
terrain der Sckirpitzer Forst statt. Um diese M ineurübung auszuführen, 
waren 4 Tage lang die Mannschaften der 4. Kompagnie des P ionier­
bataillons m it den Offizieren unter Leitung des Herrn Hauptmann 
Troschel beschäftigt, die dazu nöthigen 10 Schachte anzulegen. Die 
Schachte resp. Stollen hatten eine Tiefe von 9 m, abfallend bis 7 m. 
I n  diesen Schachten wurden die Ofen angelegt. Die Pulverladung 
betrug im ganzen 9100 Zwei elektrische Leitungen führten von der 
550 m nordöstlich von der Sprengstelle etablirten Zündstelle zu dieser, 
wo die elektrischen Apparate aufgestellt waren. Die beiden Apparate 
wurden von den Pionierlieutenants Herren Langenstraß und Franke 
bedient. Um 5V2 Uhr wurden die Mannschaften zurückgezogen, die Um­
gebung von den sehr zahlreichen Zuschauern geräumt und das Horn­
signal „Achtung" gegeben. E in  Offizier und zwei Sergeanten revidirten 
von der Sprengstelle bis zu den Apparaten die Leitung und nun 
kommandirte Herr Hauptmann Troschel Feuer. E in  kurzer dumpfer 
Krach und eine gelbe Sandsäule m it weißem Pulverdampf, von der 
Sonne voll beleuchtet, stieg etwa 80 m hoch in die Luft. Die volle 
Ausbildung des Explosionstrichters wurde durch den starken Nordostwind 
gehindert. Die durch die Explosion erzeugte Schlucht hat eine ungefähre 
Breite von 25 m und eine Tiefe von 12 m.

— (U n g  lü c k s fa ll) .  Heute früh um 7V2 Uhr verunglückte in der 
Drewitz'schen Maschinenfabrik der Schmied Zielinski dadurch, daß er beim 
Schmieren der im Gange befindlichen Dampsstange m it dem rechten Arm 
ins Getriebe gerieth, wobei ihm der Arm  stückweis bis zur Schulter ab- 
gequetscht wurde. Der Verunglückte wurde sofort von Arbeitern auf 
einer improvisirten Tragbahre in das städtische Krankenhaus überführt.

— (H u n d e s p e rre ) .  Ueber den Amtsbezirk B irg lau ist eine drei­
monatliche Hundesperre verhängt worden.

— ( P o l iz e i be rich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen, darunter ein galizischer Traftenführer, welcher seinen 
Kassirer m it einem Tischbeine erheblich verletzt hat.

— (G e fu n d e n ) wurde ein Maulkorb im Glacis. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (V o n  de r W eichsel). Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug mittags 0,36 Meter ü b e r Null. Das Wasser fä llt noch immer. 
Die Wassertemperatur beträgt 17^2.0 U. — Eingetroffen ist gestern 
Abend auf der Bergfahrt der Dampfer „M o n tw y " m it voller Ladung 
für Thorn aus Danzig.

—v. Podgorz, 24. M ai. (Feuer). Heute gegen 10Vs Uhr vormittags 
ertönte das Alarmsignal unserer freiwilligen Feuerwehr. Es brannte 
die bewohnte sogen. Schießbude auf dem Schießstande. Obgleich die 
Feuerwehr in kürzester Frist zur Stelle war, gelang es nicht, das Gebäude 
zu erhalten, da dasselbe ganz in Holz ausgeführt war. Es brannte 
total nieder und haben die Bewohner von ihren Habseligkeiten nichts 
gerettet. Der Schaden beläuft sich auf ca. 600 Mk. Ueber die Ent- 
stehungsursacbe des Feuers ist bisher nichts ermittelt.________________

— ( E r le d ig te  S chu ls t e ile ). Stelle zu Gr. Konojad, Kreis 
S trasburg, evangelisch. (Meldungen an Kreisschulinspeklor Bajohr zu 
Strasburg). ________________________ ______________________

Mannigfaltiges.
( D e r  v e r s t o r b e n e  G e n e r a l  v. F r a n s e c k y )  be­

saß namentlich in der Allmark eine außerordentliche Popularität. 
Er hatte als Divisionskommandeur die altmärkischen Söhne ins 
Gefecht, zum Siege und zum Tode geführt. I n  der kleinsten 
Bauernhütte der Altmark hing sein B ild  neben demjenigen des 
Generals von Bredow, der ihm vor wenigen Wochen in den 
Tod vorausgegangen ist. v. Bredow hatte m it dem altmärki­
schen 16. Ulanenregiment und dem Magdeburgischen Kürassier­
regiment den von Freiligrath so herrlich besungenen Todesritt 
in der Schlacht von Mars-la-tour unternommen.

(D a s  g r o ß e  B e r l i n e r  J a g d r e n n e n )  gelangt am 
Sonnabend auf den Höhen von Westend zur Entscheidung. I n  
dem bedeutenden Rennen, für das ein Ehrenpreis von 12 000 
Mark ausgesetzt sind, erreichen die Frühjahrskämpfe des Vereins 
für Hindernißrennen ihren Höhepunkt. Die besten Steepler in 
deutschen Ställen wurden für die werthvolle Konkurrenz gear­
beitet, und die besten Reiter der Armee werden fü r den Ehren­
preis in den Sattel steigen. Rittmeister von Heyden-Linden 
steuert seinen berühmten Fönelon, auf Glückskind steigt Rittmeister 
von Sydow von den Gardes du Corps in den Sattel und m it 
ihnen vereinigt sich Wegda, die Siegerin in der „Armee", unter 
Lieutenant Suermondt, Freiherr, der Gewinner des Goldpokals, 
unter Lieutenant Hanson, und La Rose, die berühmte Stute, 
unter L i e u t e n a n t  S c h l ü t e r ,  zu einem der auserlesensten 
Felder, die nur je auf der Charlottenburger Bahrt vom Starter 
entlassen wurden.

( D e r  E i n b r u c h s d i e b  s t a h l  i n  d e r  B e r l i n e r  
U n i v e r s i t ä t ) ,  bei welchem die Kasse des Vereins deutscher 
Studenten m it 2400 Mark In h a lt entwendet wurde, hat am 
Mittwoch vor der Berliner Strafkammer seinen gerichtlichen Ab­
schluß gefunden. Die Anklage richtete sich bekanntlich gegen den 
24jährigen Nechtskandidaten Rudolf Lencer aus Jena, welcher 
des schweren Diebstahls und der Unterschlagung beschuldigt war. 
Der Zuhörerraum war bis auf den letzten Platz m it Studenten 
besetzt. Trotzdem die Belastung fast erdrückend erschien, blieb 
der Angeklagte bei seinem Leugnen. Der Staatsanwalt bean­
tragte eine Gesammtstrafe von vier Jahren Gefängniß und fünf­
jährigen Ehrverlust. Der Gerichtshof erkannte auf drei Jahre 
neun Monate Gefängniß und dreijährigen Ehrverlust. Der 
Verurtheilte erklärte, sich nicht beruhigen zu wollen.

(To d t a u f g e f u n d e n . )  Die Leiche des seit dem 11. M a i 
in Kiel vermißten Lieutenants zur See Nochlitz ist Donnerstag 
Abend im Hafen bei der Seebadeanstalt aufgefischt worden. Da 
sich im Gesicht, namentlich über dem Auge und am Kinn, ver­
schiedene Verletzungen befanden, liegt die Möglichkeit eines Ver­
brechens vor.

( D e r  K a s s e l e r  H o f s c h a u s p i e l e r  E m i l  S i e b e r t ) /  
welcher seit einigen Jahren m it Familie in Graz privatisiere, hat 
sich Donnerstag dort in seiner Wohnung erschossen, während die 
Polizei bei ihm eine Haussuchung vornahm.

( E r d r u t s c h . )  I n  Lübenau (Regierungsbezirk Frankfurt) 
ist am Donnerstag Nachmittag um 3 Uhr 30 M in . unter donner- 
ähnlichem Getöse eine Erdfläche, über 3 Morgen groß, m it vier 
Gebäuden versunken. Drei Kühe und ein Pferd werden vermißt. 
Menschenleben sind nicht zu beklagen.

( M e u t e r e i ) .  An Bord des im südlichen S tillen  Ocean 
kreuzenden britischen Kriegsschiffes „Egeria" brach eine Meuterei 
aus. Mehrere Meuterer mußten in Eisen gelegt werden. Die 
„Egeria" segelte am 7. März von Sydney ab. Seitdem ist das 
Schiff in Auckland eingelaufen, von wo aus dem Admiral der 
australischen Flottenstation telegraphisch Meldung über die Vor­
fälle erstattet wurde. Der Adm iral hat der „Egeria" be­
fohlen, nach Sydney zu segeln, wo ein Kriegsgericht abgehalten 
werden soll. ____________

Telegraphische Vepesche der „Thorrrer Irefle".
P a r i s ,  24. M ä rz . D er französische Kriegsrath wird 

demnächst über die Verdoppelung des K. Armeekorps berathen.
Verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>24. M ai. 23. M ai.

Tendenz der Fondsbörse: ruhig.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/r 0/0 . . 
Polnische Pfandbriefe 5 « / < > . .  . 
Polnische Liquidationspfandbriese . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, 
Diskonto Kommandit Antheile 14o/<, 
Österreichische Banknoten. . . .

W e iz e n  g e lb e r :  M a i..........................
Sept.-Okt..............................................
loko in  N ew york...............................

;e n : l o k o .....................................
t a i ....................................................

J u n i-J u li 
Sept.-Okt.

R ü b ö l :  M a i.  . .
September-Oktober 

S p i r i t u s :  . . .
50er loko . . 
70er loko . . 

70er M a i-J u n i . 
70er August-Septbr.

2 3 4 -  
2 3 3 -7 0  
101—25 
6 7 -6 0  
64—5)0 
9 9 -1 0  

2 1 9 -5 0  
1 7 3 -3 5  
202—  

1 8 4 -2 5  
10 0 -7 5  
1 5 6 -  
1 5 6 -  
15 6 -7 0  
15 0 -7 0  
7 3 - 2 0  
5 6 -7 0

54—40 
3 4 -5 0
3 4 -  20
3 5 -  10.

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V2 pCt. resp. 5 pCt.

2 3 3 -4 0  
2 3 3 -2 5  
101—30 
6 7 -5 0  
6 4 -2 0  
9 9 -1 0  

220—  

17 3 -2 0  
202-  

1 8 4 -5 0  
101—40 
158— 
1 5 8 -  
1 5 8 -5 0  
151—20 
7 5 -5 0  
57--10

5 4 -4 0
3 4 -5 0
3 4 -
3 5 -

B e r lin , 23. M a i. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen seit vorgestern: 118 Rinder, 
2809 Schweine, 2409 Kälber und 347 Hammel. Von Rindern wurden 
nur ca. 20 Stück geringer Waare verkauft. — Schweine wurden schnell 
und leicht zu ziemlich unveränderten Preisen ausverkauft. 1a. ausge­
suchte Posten darüber, 2a. 5 2 -5 3 , 3a. 5 0 -5 1  M . pro 100 Pfd. m it 
20 pCt. Tara. — Das Kälbergeschäft gestaltete sich ungefähr so wie am 
letzten großen Markt. Gute Waare wurde im Anfang lebhaft gehandelt, 
hinterher aber verstaute der Handel so, daß er in geringer und auch in 
Mittelwaare schleppend abschloß. 1a. 57—62, ausgesuchte Posten darüber, 
2a. 52—56, 3. 45—51 Pf. per 1 Pfund Fleisckgewicht. Hammel blieben 
ohne nennenswerten Umsatz.

K ö n i g s b e r g ,  23. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 54,25 
M . B f. Loko nicht kontingentirt 34,00 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 24. M a i 1890.

W e t t e r :  kühl.
W e i z e n  unverändert, 125/6 Pfd. bunt 176 M ., 127/8 Pfd. hell 178 M ., 

130 Pfd. hell 180 M .
R o g g e n  sehr flau, 121/2 Pfd. 146 M ., 125/6 Pfd. 150 Mark. 
E r b s e n  ohne Handel.
Ger s t e  Futterwaare 136— 140 M ., Mittelmaare 142—144 M .
H a f e r  154— 159 Mark, alles pro 1000 Kilo ab Bahn._______________

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

mm.
T h e v in .

06.
W in d r ic h ­
tung  und  

S tä rk e
B ew ölk . Bem erkung

23. M ai. 21rp 759.6 -j- 23.7 1
9bp 762.9 -j- 11.5 N- 6

24. M a i. 7b a 762.9 - j-  13.7 X- 1

k ir c h l ic h e  N a c h r c h te n .
Evang.-luth. Kirche in  Mocker:

1. P f i n g s t f e i e r t a g  den 25. M a i 1890.
Vorm. 9Vs Uhr: Herr Pastor Gaedke.

2. P f i n g s t f e i e r t a g  den 26. M a i 1890.
Vorm. 9V, U hr: Herr Pastor Gaedke.________________ _________

Meys Stoffkrägen, Manschetten und Borhemdchen sind aus 
starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt u n d  m it  e i ne m  l e i n e n ­
äh n l i c he n  Web  st o f f  ü b e r z o g e n ,  was sie der Leinenwäsche im Aus­
sehen täuschend ähnlich macht. Jeder Kragen kann bis zu einer Woche 
getragen werden, w ird aber, wenn unbrauchbar geworden, einfach weg­
geworfen und trägt man daher immer nur neue Kragen rc.

Meys Stoffkragen ü b e r t r e f f e n  aber die Leinenkragen durch ihre 
Geschmeidigkeit, m it welcher sie sich, ohne den Hals zu drücken, um den­
selben legen und daher nie das unangenehme lästige Kratzen und Reiben 
von zu viel oder zu wenig oder zu hart gebügelten Leinenkragen herbei­
führen. E in  w e i t e r e r  V o r z u g  v o n  Meys Stoffkragen ist deren 
leichtes Gewicht, was ein angenehmes Gefühl beim Tragen erzeugt. Die 
Knopflöcher sind so stark, daß deren Haltbarkeit bei richtiger Auswahl 
der Halsweite ganz außer Zweifel ist.

Meys Stoffwäsche steht daher inbezug auf v o r z ü g l i c he n  S c h n i t t  
und S i t z ,  e l e g a n t e s  und bequ eme s  Passen und dabei a u ß e r ­
o r d e n t l i c h e  B i l l i g k e i t  unerreicht da. Sie kosten kaum mehr als das 
Waschlohn für leinene Wäsche. — M it  einem Dutzend Herrenkragen, das 
60 Pfennige kostet, (Knabenkragen schon von 55 Pfennigen an) kann 
man 10 bis 12 Wochen ausreichen. F ü r  K n a b e n ,  die ja bekanntlich 
nicht immer zart m it ihrer Wäsche umgehen, s ind  M e y s  S t o f f k r a g e n  
a u ß e r o r d e n t l i c h  zu e m p f e h l e n ,  was jede Hausfrau nach Verbrauch 
von nur einem Dutzend sofort einsehen wird.

F ü r  a l l e  Re i sen de n  ist Meys Stoffwäsche die bequemste,  
da erfahrungsgemäß leinene Wäsche auf Reisen meist sehr schlecht be­
handelt wird.

Weniger als ein Dutzend von einer Form und Weite w ird nicht 
abgegeben.

Meys Stoffwäsche wird in fast jeder Stadt in  mehreren Geschäften 
verkauft, die durch Plakate kenntlich sind; auch werden diese Verkaufs­
stellen von Zeit zu Zeit durch Inserate in  dieser Zeitung bekannt gegeben; 
sollten dem Leser diese Verkaufsstellen unbekannt sein, so kann man 
Meys Stoffwäsche durch das Versandgeschäf t  M e y  L  Edl ich ,  
L e i p z i g - P l a g w i t z  beziehen, welches auch das i n t e r e s s a n t e  
i l l u s t r i r t e  P r e i s v e r z e i c h  n i ß  von Meys Stoffwäsche gra t is  
und por tof re i  au f  V e r l a n g e n  an jedermann versendet, auch die 
Bezugsquelle am Orte angiebt._____________________________________

Am  ersten und zweiten Pfingstfeiertage wird 
die „Thorner Presse" nicht gedruckt. Ausgabe 

der nächsten Nummer Dienstag den 27. d. M .  abends.

Rchrmrtk Gemeinde
2U IK o N N .

Sonntag den 1. Juni ds. Js.
vormittags 10 '/, Uhr

w ird Herr Prediger ttotfmsnn aus Danzig 
in  der

Aula des Königl. Gymnasiums

Gottesdienst« Abendmahl
abhalten.

Vorbereitung 10 Uhr.
Der Z u tr itt ist jedermann gestattet.

Zeichte Fuhrwerke,
ein- oder zweispännig, hat in  den Feiertagen
zu vermiethen
____________ Wagenbauer.

Fenster-Jalousien
empfiehlt

Brombergerstr.

Neue Matjesheringe.
Hk. Gerberftratze N r. 2Sl.

Handwerkerverein.
2. Pfingstfeiertag morgens 6 U hr:

8parieegang 
nsck öee riegele«.

Daselbst Gesangsvorträge der Vereins- 
liedertafel._____________________________

keräuekerter Nüolcenopeok 
unl! 8alr8pko!(, genäuekenter 
8auok8peoli, lito. 8okinlren u. 

Z e k in k o n w u i ^ t
ist preiswerth zu haben bei

Podgorz, gegenüber der Klosterkirche.

E in  feiner

Damensattel,
Petersburger Fabrikat, ist sofort 

zu verkaufen. Näheres bei
________ Ikeoäor lande, Gerechtestraße.
Möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherstr. 183 1.

, . L „  Ziegel 1. u. 2. Kl.
sind wieder zu haben bei 8 ir»̂
1 Ä E "  Schlossergesellen "H W  verlangt 
^ _______ ä. IVittmann, Schlossermeister.

L e h r l i n g e  sucht Zteindreolier,
^  Malermeister, Tuchmacherstraße 149. 
lA in e  Wohnung von 4 Zimmern riebst 
^  Zubehör von sogleich zu vermiethen 
Neustadt 257. Zu erfr. in  der Kaffeerösterei. 
ilL in e  W ohnung in  meinem neuerbauten 
^  Hause, 3. Etage, 4 Zimmer und Z u­
behör, ist von sofort zu vermiethen. Preis 
inkl. Wasserleitung 650 Mk. Keorg Vv88. 
A reu nd l. geräumige Familienwobnung zu
0  verm. Neu-Culmervorstadt. Näher, bei
__________ knäemann, Elisabethstr. 269.
dsltstädt. M arkt 299 zwei Zimmer und 
^  Burschengelaß, m it oder ohne Möbel, 
vom 1. J u n i zu vermiethen. l.. veutter. 
sLine kleine möbl. Wohnung von sofort zu 
^  vermiethen______ Gerechtestraße 129.
1 herrschaftliche Wohnung von sofort zu 
1 vermiethen. Mv8e, Elisabethstraße. 
K l. Wohnungen z. verm. Mum, Culmerstr.

A a m i l i e n w o h n u n g e n  v. 2 Zim. n. 
O  Zub. z. 47 u. 50 Thlr. v. sofort zu verm.
_________ l>iecttke, Culmer Vorstadt.
sK in  möblirtes Zimmer sofort zu verm. 
^ ______ k. Kube, Gerstenstraße 129, 1.
Hl^on sofort ist eine Herrschaft!. Wohnung 
^  in  der 3. Etage zu verm. Culmerstr. 345. 
E in  möbl. Zim. zu verm. Elisabethstr. 87l 
lL in e  Wohnung von 4 Zimmern nebst 
^  geräumigem Zubehör u. Wasserleitung, 
im 3. Stock meines Hauses belegen, ist von 
sofort zu vermiethen._________f .  Verdis.
M ^ohnungen von 5 Zim. rc. auch getheilt, 

resp. zur Sommerwohnung, von sof. 
zu verm. Ww. k. jgajewski, Bromb.Vorst.
Hl^eustadt 88 die 3. Etage m it Waffer- 

leitung und Zubehör von sogleich zu
vermiethen. pro luve rk.
Umzugshalber ist Altstädter M arkt N r. 289 
H  die neu renovirte Balkonwohnung im 
ganzen auch getheilt billig zu vermiethen. 
Näheres bei ^orilr beiser, Breitest!. 84.
Pserdeftall zu vermiethen Neustadt 145.
Atallungen nebst Wagenremisen zu ver- 

miethen. vium, Culmerstraße.

Anreite Etage, renovirt, auch getheilt, von 
sofort zu verm. Gerechtestraße 126. Zu 

erfragen bei Bäckermeister 8rerepan8ki. 
sA in  fein möblirtes Zimmer m it Hellem 
^  Schlafzimmer, auf Verlangen auch B ur- 
schengelaß, ist Neustadt 88 zu vermiethen. 
W eust. Aflarkt 214 ist die Wohnung 1 Tr.

hoch vom 1. Oktober zu vermiethen. 
_____________________Kustav ssebiauer.

Eine

herrschaftliche Wohnung
ist in  meinem Hause Bromberger Vorstadt, 
Schulstraße Nr. 113, von sofort zu ver-
miethen.___________________6. 8oppar1.
herrsch. Wohn., 7 Zim. rc., v. sof. resp. 1. Okt. 
^  cr. z. verm. ä. ig a jv ^ k i,  Bromb. Borst.
O Wohnungen von 4 Zim. und 2 Wohn. 
^  von 2 Zim. und allem Zub. von sofort 
zu verm. Mellinstr. 161. k. Kuiring. 

E in  ärztliches

UntkrsichiiWsbrjick
ist verloren gegangen. Abzugeben gegen 
Finderlohn bei

8 . tt. Olsrewaki, Breitestraße.



Belanntmachnng.
Die Stelle des hiesigen Kämmereikaffen- 

Rendanten ist sofort zu besetzen.
Das Gehalt beträgt 3150 M ark und steigt 

in  3 fünfjährigen Perioden um je 150 Mk. 
auf 3600 Mark. A ls  Kaution sind 10 000 
Mark zu hinterlegen. F ü r seine H inter­
bliebenen hat der Rendant Anspruch auf 
Wittwen- und Waisengeld.

W ir fordern hierdurch Bewerber, welche 
im Kastenwesen erfahren sind und sich über 
die erfolgreiche Verwaltung größerer öffent­
licher Kassen durch Zeugnisse ausweisen 
können, auf, sich unter Beifügung dieser 
Zeugnisse und eines kurzen Lebenslaufs bei 
uns bis zum 25. J u n i cr. zu melden. 

Thorn den 23. M a i 1890.
_______Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Wegen Umbau's muß der sog. Rudaker 

Ueberweg auf dem hiesigen Hau'ptbahnhofe 
(linkes Weichselufer) auf einige Tage gesperrt 
werden. Während dieser Zeit w ird ein 
zeitweiliger befestigter Ueberweg etwa 50 m 
näher dem Empfangsgebäude für den öffent­
lichen Verkehr freigegeben werden.

Thorn den 23. M a i 1890.
Die Polizei-Verwaltung. 

Polizeiliche Bekanntmachung.
Gegen den am 8. Dezember 1840 in 

Schulitz, Kreis Bromberg, geborenen domi- 
zillosen Arbeiter fie inrio l, Seyen ist durch 
Verfügung des Herrn Regierungspräsiden­
ten iu  Marienwerder vom 26. M ärz 1890 
eine in  der Provinzial-Besserungs- und 
Landarmenanstalt zu Konitz zu verbüßende 
Nachhaft von 2 Jahren festgesetzt worden.

Da uns der jetzige Aufenthalt des Beyer, 
welcher seine letzte Strafe am 23. A pril 
1890 im hiesigen Kriminalgefängniß ver­
büßt hat, nicht bekannt ist, so ersuchen die 
Behörden w ir ergebenst, den Genannten im 
Antrefsungsfalle festnehmen und der Besse­
rungsanstalt Konitz zuführen lassen zu 
wollen; um M ittheilung hierher w ird ge­
beten.

Beyer ist etwa 1,68 m groß, hat dunkel­
blonde Haare und Vollbart, eine kräftige 
Gestalt und gesunde Gesichtsfarbe; bekleidet 
war er m it grauem Rock, grauem Jaquet, 
grauer Weste, grauen Hosen, grau gestreif­
tem Hemde und schwarzem Filzhut.

Thorn den 21. M a i 1690.
Die Polizeiverwaltung.

K M ursiittfnhttil.
I n  dein Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns v » v ! 6  
H ir 8 « I»  I i» lL 8 v I r « r  zu Thor» ist 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters und Dechargeertheilung der 
Schlußtermin auf

den 18. Juni 1890
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Term inszimmer 4, bestimmt. 

Thorn  den 23. M a i 1890.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
___________Amtsgerichts.___________

Bekanntmachung.
Am 1. J u n i t r it t  in  Kokotzko eine Post- 

hilfstelle in  Wirksamkeit, welche m it der Post­
agentur in  Blotto durch den Landbriefträger 
zu Fuß in  Verbindung gesetzt wird. 

D a n z i g  den 20. M a i 1890.
Der Kaiser!. Oberpostdirektor.

_______________VVagenen.___________

Submissions-Anzeige.
D ie Ausführung von ca. lfi'0 000 

vdm Erdarbeiten, sowie die Herstellung 
der Durchlässe und Nebenanlagen zur 
Entwässerung des Zgnilka-Bruches im 
Kreise Briesen soll im Wege der Submission 
in  einem Lose vergeben werden.

Offerten im verschlossenen Umschlage m it 
entsprechender Aufschrift sind bis zum 

31. M a i vormittags 11 Uhr 
im Bureau unseres Technikers, des Land­
messers Herrn in T h o r n ,
Coppernikusstr. 371, III, niederzulegen, 
und werden dort zur bestimmten Stunde in 
Gegenwart etwa erschienener Submittenten 
geöffnet und verlesen.

Die der Ausführung zu Grunde zu legen­
den Zeichnungen und Berechnungen, sowie 
Bedingungen und Verdingungsanschläge 
können vorher in  dem oben benannten B u ­
reau, an den Wochentagen von 4 bis 7 Uhr 
nachmittags, eingesehen, auch von dort gegen 
Erstattung von 1,50 M ark Bedingungen 
nebstVerdingungsanschlägen bezogen werden.

D er Vorstand
der Genossenschaft zur Entwässerung 
des Zgnilka-Bruches zu Plywaezewo.
Alle Sorten feine empfiehlt
weiße u. farbige billigst

l.eop. ^ü llo r, Neust. M arkt 140.

Thorn, vor dem Bromberger Thor.
1. « t i n l - l e i - ' r

8108888 Mll>Mi8l!ll88 ÜHU8SUM 8lI8 lM Ig
beehrt sich, seinen Aufenthalt in  Thorn,

(eröffnet am Sonntag den 25. M a i  er.), 
ergebenst anzuzeigen, zu zahlreichem Besuche höflichst einladend.

Das Museum besteht aus 2 H auvtab the ilm igerr.
1. Abtheilung: N ur für erwachsene Herren n. Damen:

Physiologie, knllikopologie, 
Pathologie, 0peeslionen, Klmui'gie 

uns Vei'banllsleki'e.
2. Abtheilung: Für Herren, Damen und Kinder:

Zk Unsere vier Kaiser. TZ
Großes patriotisches Tableau, lebensgroß dargestellt und modellirt von Pros. pohl. 

A M -  Darstellung verschiedener berühmter und bekannter Persönlichkeiten, sowie 
fremder Völkerracen.

Zum Schluß: Lxpobilion Univergelle:
Das Leben Jesu, das Märchen Hans u. Gretel, der gestiefelte Kater, malerische Reisen rc.

kniree ä 30 pf. M ilitä r ohne Lliargo 20 pf. Kinder in der 2. kbtli. 15 pf.

l ls .  M u s l i m  M m l l k i l -

im Loolbad lnowrarlsw.
finung der ,  „ .

Krankheiten und Schwächezuftänden des kindlichen wie des reiferen Alters m it größtem 
Komfort und unter Berücksichtigung aller hygienischen Anforderungen neu errichtet, umfaßt 
das gesammte Wasserheilverfahren» alle Arten medizinischer Bäder, speziell Sool-, 
Kiesernadel-, Moor-, kohlensäurehaltige Eisenbäder, Brause-, Regen-und Douche- 
bäder» elektrische und Dampfbäder, ein Inhalatorium  zur Einathmung von Sool- 
und Kiefernadeldämpfen sowie von verdünnter und verdichteter Luft, Elektrotherapie, 
Heilgymnastik, Massage. Diätkuren, Milch, Kefyr.

Sorgfältigste Behandlung, vorzügliche Verpflegung, angenehmes Familienleben, 
mäßige Preise.' Ausführliche Prospekte gratis und franko. Anmeldungen werden möglichst 
bald erbeten von dem leitenden Arzte lw ^ . NVi», «« rllittn^» '.

Koldene uns silberne Medaillen für vorrügl. Leistungen.

l k r .  N v ß v
Sekw käenZlr. 26. öromberg 8 etlW6 ll6N8lr .  26.

MelMill mit VnWetlieb
emptielilt

AlisstnIIliiM» II. W c h n iW S -C iiir iW M ii
von den

eiuiaebsteu ^ekälli^eu Normen bis 211 den reiebsten ^uskiibrnnßen.
l? « l8 t « » 8 » v l» e i r  « i» « I I d v l t o i  » t i « « « i»

naeb neuesten Lntrviirten.

leppicke. Vaginen. blores. Portieren.
LiUiAste kreise. Solideste Arbeit.

praobtfrei Iborn.

Bekanntmachung
Am 1. J u n i t r it t  in  G roß -Lunau eine 

Posthilfstelle in Wirksamkeit, welche m it der 
Postagentur in Podwitz durch den Land­
briefträger zu Fuß in  Verbindung gesetzt 
wird.

D a n z i g  den 20. M a i 1890.
Der Kaiser!. Oberpostdirektor.

_______VVagener._________

Bekanntmachung.
Mittwoch den 28. d. M ts .

vormittags 9 Uhr
sollen im Brückenkopf die bei Abbruch der 
linken Kehlmauer und linken Flügelkapo­
niere gewonnenen Materialien, als: 

rot. 22300 Stück alte Biberpfannen, 
1261 altes Schmiedeeisen,
910 altes Zinkblech,

71 Stück alte Gewehrscharten-, 
Geschützscharten- und Dach- 
Fenster,

21 Stück kleine Fensterladen 
unter den an O rt und Stelle bekannt zu 
machenden Bedingungen öffentlich gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Königliche Fortifikation.

M ein

Konfirmanden-Untrrricht
beginnt Montag den 2. Juni.

Von der Reise zurück.
Dr. l-inssu.

W W ^  Vom 23. bis 39.
M a i  ist mein Ope­

rationszimmer geschlossen.
Dr. Klara Xüknast.

W o l l  m a r k t
in Thorn

am 13. und 14. Juni.

Das Rangiren
der nach der U f e r b a h t t  kommenden 
Waggons soll vom 1. J u l i  cr. ab vergeben 
werden.

Die Bedingungen können im Bureau der 
Handelskammer eingesehen werden.

 ̂ Angebote werden bis
2 .  J u n i  v o r m .  I I  U h r

daselbst angenommen.
Die Handelskammer.

Bekanntmachung.
I n  der am 20. d. M ts . sta'ttgefun- 

denen Sitzung der hiesigen Barbier-, 
Friseur- und Perrückenmacher-Jnnung 
ist beschlossen worden, daß vorn 1. J u n i 
d. Js . ab in  den hiesigen Geschäften 
fü r das Rasiren eine Gebühr nicht 
unter 10 P f. erhoben werden darf. 

Thorn  den 22. M a i 1890.
D er Oberälteste.

bester Blutbildner fü r Jung und A lt, bei 
Entnahme bis 10 Pfund netto ä. 80 P fg.; 
bei Mehreinnahme ü. 75 Pfennige. G las­
oder Blechgefäße werden zum Selbstkosten­
preise berechnet. Gutsbesitzer 
in Maciejewo, Post Ottlotschin.________

E in  brauner hannoverscher

volllilutmailach.
5 Jahre alt, 5 Zoll groß, sowie ein englischer 
Vollblutwallach (Fuchs), 3 Zoll groß, 
8 Jahre alt, stehen im Schwarzen Adler 
billig zum Verkauf.______

empfiehlt

<1. O .  ^ . ä o l M .

Schöne elegante

offene Manen
und Selbstfahrer, sowie gut renovirte 
alte Wagen stehen billig zum Verkauf in
der Wagenbauanstalt von

Ebendaselbst werden alte Wagen gut 
renovirt und sauber lackirt.______________

F r is c h e

Matjesheringe
empfehlen

6. ülielke L  Sohn,
___________Jnh. 6. M elke jun.______

Zwei gut erhaltene

Krankenwagen
billig zu verkaufen bei

IV. koetlober, Spediteur.

Fecht-
Berein

I k v r n .

An, zweiten Psmg»t°g

im Prächtig dekorirten

Mtoils - kalten:
G r o ß e s

-U W

ausgeführt von der 
Kapelle des Jnfant.- 

Regts. von Borcke lN r. 21). Königl. 
Musikdirigent

Io t k s v e lu s t ig u n g e n
in gewohnter Weise, m it neuesten 
Ileberraschungen Lir Dresdener 

Vogelwiese.

M u s i k - k > Ä v L 1 1 o n :
Sleklrisoli - Klikroplionisolie Verbin­
dung mit einem naberu l Kilometer 
entfernten 6onoert-8aal, grossartig­

stes Experiment der Üeureit.

Kinderbelustigungen
in gewähltester Abwechselung. 

Alles Nähere
durch die Plakate, Programme und 

die Littfaßsüule im Garten.
A n f a n g  N a c h m i t t a g  4  U h r .

ö Person 25 Pfennig. 
Kinder in Begleitung 

Erwachsener srei.
E in tr itt  für Jedermann.

Es ladet ganz ergebenst ein

Der Vorstand 
n. das Festkomiltt.

k. B ei ungünstigem Wetter 
im Saal.

Victoria-Karlen.
Sonntag den 23. M a i cr.

( i.  Pfingstfeiertag)

Großes Streich - Concert
der Theaterkapelle.

^n 1 t4 i» rr 4  lb n , . L a u tre «  SS

KIlcii8 Xolrsl.
A n f dem Stadtgrabenterrain

neben dem Kriegerdenkmal.
Sonnabend den 24. M a i cr.

abends 8 Uhr:
L r 8 l s  g N 0 8 8 6

Gnln - Karforce- 
Klarstellung.

D E "  Großartiges Repertoir. " W U  
Auftreten sämmtlicher Künstler- 

Spezialitäten in ihren Glanz- und 
Bravour-Leistungen

in Gala-Kostümen.
Reiten und Vorführen der bestdress. 

Schul- und Freiheitspferde.
Am i. und 2. Pfingstseiertage

finden
täglich 2 große

Gala - Vorstellungen
statt K W - m it sehr reichhaltigem und gut 

gewählten Programm. -M G
Nachmittags-Vorstellungen:

Kassenöffnung 3 Uhr. Ansang 4 Uhr.
Abend-Vorstellungen:

Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Nhr.
v iro lrtlo i,. 

Dienstag den 27. und Mitttwoch 
den 28. d. M ts .:

V o rs te llu n g .
Am  1. u. 2. Pfingstfeiertag

nsek vttlotsclnn.
Abfahrt Hauptbahnhof 2 Uhr 43 M in . 

nachmittags.
Zugleich empfehle ich meine neuen A n­

lagen auf dem Vergnügungsplatze zur Be­
nutzung des hochgeehrten Publikums ganz 
ergebenst, namentlich den verehrt. Vereinen 
den neu erbauten Tanzplatz.

Hochachtungsvoll 
L .  Ä V  O vN R L IL.

Pferde, Geschirre
und 4zöllige A rbe itsw a gea  sofort zu ver­
kaufen Gerechteftraße US.

Kchühengarten.
Am 1. u. 2. Feiertag:

K l ü 8 8 k 8  V o r n r e N
von der Kapelle des Infanterieregiments 

v. Borcke (4. Pomm.) N r. 21.
Anfang der Concerte 7*/-» Uhr. 

Entree 30 P f. — Von 9 Uhr'ab 20 P f.
H ü I I v L - ,

___________ Königl. M ilitär-M usikdirigent.

Ilvoll-Latten.
Am 1. Pfingstfeiertag:

Krv88k8 Oonvvrt
von der Kapelle des Infanterieregiments 

v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang 4 Uhr. — Entree 30 Ps.

A H i i l l v i ' ,
___________ Königl. M ilitär-M usikdirigent.

Ziegelei-Pack.
Sonntag den 25. und Montag 

den 26. M a i cr.
(1. und 2. Pfingstfeiertag)

Großes M M r - C o m r t
von der Kapelle des Infanterieregiments 

von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.
Ansang an beiden Tagen 4V- Uhr. 

Entree 30 Ps.
I? .  I ' r r H i l Q i n t t i i i i ,

_________ Königl. M ilitär-M usikdirigent.

lksieM-feclilMlsIt.
Sonntag den 23. M a i

l. Pfingstfeiertag)

Sechs Lmm
Wiener Cafe in Mocker.

Großes Concert
ausgeführt von der Kapelle des In fan te rie- 
Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) N r. 61.

Pfefferkuchen- und 
Blumenverlosung, Fechtwage u. 

Scheibenstände.
Reichhaltigste

K  Tombola,
bestehend aus: Schweinen, Kälbern, 
Hammeln, Ente», Hühnern, Tauben, 
sowie sonstigen nur nützlichen W irth- 

schastsgegenständen rc.
Präzise 6 Uhr:

G r o k a r t i g e  Leistung  
des berühmten SchnelUäufers 

IVlignorelli.
Aussteigcn von 2 Stück 

Riesen-Lustballons.
Bei eintretender Dunkelheit:

Beleuchtung des ganzen Etablissements 
durch bengalisches Licht.

Z u m  Sc h lu ß :
W M "  lanrlcränretikn . 

Kassenöffnung 3 Uhr. 
Anfang 1 Uhr.

Person 23 P f. Kinder
12 Jahren in Begleitung 

von Erwachsenen srei. M itglieder haben 
unter Vorzeigung der Jahreskarte pro
1889/90 freien E intritt.

D er Bundesfechtmeister.

Zk ktluseum. A
Montag den zweiten und Dienstag den 

dritten Pfingstfeiertag:

Concert „.«Ln»-, Tanz.
Ansang 7 Uhr._______ Paul 8obulr.

Mails-HiestA.
S o n n t a g  den 25. M a i  er.

( i.  Pfingstfeiertag).
Letzte Opern-Vorstellung.

I-g iesvisls.
Novität! Novität!

Täglicher Kalender.

1890.
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Haltungsblatt.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.



Beilage zu Nr. 120 der „Thorner Presse".
Sonntag den L5. M a i 1890.

4

4

4

</

Mngften.
Noch liegt in Maiensrische 
D ie schöne Erde da,
Noch singen ihre Lieder 
D ie Böge! fern und nah,
Doch schon aus dunkler Wolke 
Zuckt öfter Wetterstrahl,
M i t  lautem Donner füllend 
D ie Berge und das Thal.

Aus L u ft und Sonne webet 
Sich schon der Sommertag,
Läßt seine Noscn blühen 
Zm  Garten und am Haag.
D ie  Veilchen sind gestorben 
Z h r zarter D u ft verweht,
D as Schöne muß vergehe»,
Wenn schöneres entsteht.

D ie S aa t wogt auf dem Felde,
E in Hoffnungsgrünes Meer,
G ar reiche Früchte kündet 
D er Bäume zahllos Heer,
Und in dem Rebstock kräftig 
D er neue S a ft sich regt,
D am it der nächste Herbst uns 
V ie l wonnige Trauben trägt.

Es wirket a ller Orten 
D er Pfingsten heil'ger G ruß,
D er aus des F rüh lings Blühen 
E rfü llung uns verheißt.
E r leuchtet aus der Sonne 
Und aus des Mondes Licht,
Und auch m it Feuerzungen 
Zm  Blitz er zu uns spricht.

E d . M u n d .

tzine Afirrgsterzählirrig aus Antwerpen.
Bon G. S t  rü d e r.

------------------- (Nachdruck verboten.)
E in herrliches Pfingstwetter w ar über der S tad t Antwerpen 

aufgegangen. Zn voller Pracht sandte der von keinen» Wölkchen 
getrübte tiefblaue Himm el seine S trah len  auf die Erde hernieder, 
und eine köstliche, warme und doch erquickende Atmosphäre lagerte 
über dem gewaltigen Häuserkomplex. W ie Frühlingsdust wehte 
es einen an, wenn man in dein heiteren Sonnenscheine durch die 
S traßen dahinschritt, in ganz besonders wohlthuendem Maße 
aber erhielt man diesen Eindruck in der Nähe der Scheide, von 
der aus ein frischer, belebender austhauch über die Q uais und 
die »eben denselben befindlichen Straßen dahinstrich.

H ie r hatte sich denn auch nachmittags eine Menge von fest­
lich gekleideten Menschen eingefunden, um die kräftige Lust einzu- 
athmen, zu plaudern und dann das trotz des Pfingsttages un- 
gemein rege Treiben auf der Scheide sick anzusehen.

Allen diesen Leuten konnte man das innere Behagen über 
den wundervollen Tag auf dem Gesichte lesen. Sorgen kannten 
sie nicht oder sie hatten dieselben unter dem Eindrucke der zur 
Heiterkeit stimmenden Umgebung vergessen, sie wollten einmal 
einige ganz ungetrübt frohe Stunden genießen, und daher wandten 
die meisten von ihnen ärgerlich die Blicke zur Seite, wenn irgend 
ein armer bettelnder Krüppel sie um eine kleine Gabe anredete. 
S ie  »varen vielleicht nicht hartherzig, diese Menschen, aber sie 
wollten in ihrem Genusse nicht gestört sein; die sich ihnen ent­
gegenstreckende Hand des Bettlers wiesen sie zurück, weil dieselbe 
ih r wohlbegründetes Recht auf E rholung nach den mühevollen 
Tagen der Woche antasten zu wollen schien.

Kein Wunder w ar es daher, daß alle jene fröhlichen und 
fröhlich sein wollenden Menschen nicht die geringste Notiz von 
den beiden Personen nahmen, welche dicht ain Rande des 
Wassers standen und m it unendlich niedergeschlagenem, fast ver­
zweifeltem Blicke über den S tro m  dahinschauten. Daß sie unter 
die Z ah l jener froh gestimmten Leute, die wie zu einein Feste 
dahinzogen, nicht gehörten, das verrieth nicht nur ihre M iene, 
sondern auch ihre Kleidung, denn sie waren zwar sauber, aber 
sehr einfach, ja sogar wirklich ärmlich gekleidet, sowohl er, der 
kränklich aussehende junge M ann, wie das neben ihm stehende 
etwa 22jährige Mädchen m it den auffallend hübschen, aber 
leidenden Zügen.

« M ir  ist so weh ums Herz, O skar", sprach das letztere m it 
tonloser S tim m e, „daß »nein liebster Wunsch der wäre, der 
gütige G ott raffte uns beide m it einemmale von dieser Erde 
hinweg. W as soll eigentlich aus uns werden, »vo w ir  absolut 
m ittellos sind und noch vier Wochen hier warten müssen, bis der 
nächste Dampfer nach Texas abgeht! Ach, lieber B ruder, 
ein so hartes Schicksal, wie es uns in den letzten Zähren ohne 
Unterlaß verfolgt hat, w ird  wohl nur sehr wenigen Menschen 
zutheil werden."

Oskar versuchte zu lächeln, aber sein eingefallenes Gesicht 
verzerrte sich nur zu einer unnatürlichen Griinasse.

„D u  siehst unsere Lage vie l zu schlimm an, Paulinchen", 
erwiderte er. „W ir  wollen sehen, ob w ir  nicht auf irgend eine 
Weise etwas verdienen können, und im  äußersten Falle können 
w ir  ja  unser Gepäck, soweit es eben zu entbehren ist, verkaufen. 
An dein fatalen Umstände, daß w ir  eine Stunde nach der Ab­
fah rt unseres Dampfers hier eingetroffen sind, ist nun einmal 
nichts mehr zu ändern, w ir  müssen uns daher in das Unvermeid­
liche, so gut oder schlecht es eben gehen w ill,  fügen, und m it 
Gottes H ilfe  werden w ir  auch aus unserer jetzigen, allerdings 
ziemlich peinlichen Lage uns retten. Also nu r M u th  gefaßt, 
Schwesterchen, der uns bis dahin in der größten Noth noch 
immer geholfen hat, w ird  uns auch jetzt nicht verlassen."

„D u  suchst m ir M u th  einzureden," seufzte Paulinchen, „und 
bringst zu diesem Zwecke Gründe vor, an welche D u  selbst nicht 
glaubst. W ie schwierig es hier fü r uns ist, Arbeit zu finden, 
das hast D u  ja  selbst in den zwei Tagen unseres Hierseins ge­
nügend erfahren, m it dein Erlöse fü r unser Gepäck aber könnten 
w ir  noch keine 14 Tage unsere Kost und Wohnung bezahlen.

W o ich auch Hinblicken »nag, nirgendwo sehe ich einen Ausweg 
aus unserer verzweifelten Lage, und sodann habe ich in den 
letzten Tagen immer häufiger darüber nachgedacht, wie es uns 
eigentlich ergehen w ird , wenn es uns wirklich gelingen sollte, die 
Kosten fü r unseren weiteren Aufcntha lt hierselbst bis zur Absahrt 
des Dampfers zu erschwingen. D er Onkel, zu dein w ir  gehen 
wollten, »uuß ein hartherziger M ann sein, denn sonst würde er 
uns, trotzdem w ir  ihm unsere traurige Lage so eindringlich ge­
schildert, wohl noch etwas rnehr als das einfache B ille t fü r die 
Reise geschickt haben. Eine unbestimmte, aber rnit immer größerer 
Stärke sich m ir aufdrängende Ahnung sagt es m ir, daß w ir  bei 
diesem Onkel uns des Lebens nicht zu freuen haben werden, 
O skar."

„P au line , D u  treibst mich noch zu»» Wahnsinn m it Deinen 
Klagen," rief hier der junge M ann leidenschaftlich aus. „Sage 
es m ir doch offen ins Gesicht, daß ich allein die Schuld an 
Deinem Elende trage, w eil ich durch »nein Verschulden meine 
S te llung als Kominis verlor und bis dahin keine andere finden 
konnte, mache m ir die härtesten Vorw ürfe und ich w ill sie ge­
duldig anhören, nur zerreiße m ir nicht fortwährend das Herz 
dam it, daß jedes Deiner W orte mich indirekt, aber darum um 
so schmerzender an »»einen begangenen Fehler erinnert. Glaube 
es m ir, Schwester, ich habe denselben bereits schwer genug gebüßt 
und brauche nicht noch unglücklicher zu werden."

Pauline legte zärtlich die Hand auf die Schulter des 
mächtig erregten Bruders und sagte in leise bebendem Tone:

„Zch wollte D ir  »nit meinen W orten nicht wehe thun, lieber 
Oskar, ganz gewiß nicht, und noch viel weniger wollte ich D ir  
deshalb Vorw ürfe machen, weil D ir  ein Versehen zugestoßen ist, 
was selbst bei dein ausmerksainsten Menschen hätte vorkommen 
können. Zch glaube, allein das Psingstfest trägt die Schuld 
daran, daß ich so kleinmüthig und darniedergedrückt bin, wie 
noch nie in meinem Leben zuvor. D ie heitere lachende N atu r, 
die überall Glück und Wohlstand verrathende Umgebung, die 
fröhlichen Menschen ringsum und demgegenüber m ir beide, arin 
und von allen verlassen in der trostlosesten Lage, das ist ein 
Kontrast, der m it einemmale mein Gemüth m it einer Wucht 
ergriffen hat, daß ich blutige Thränen hätte weinen mögen. 
Aber ich w ill versuchen, welliger schwermüthig zu sein, und 
vielleicht w ird  es m ir gelingen, auch Dich etwas aufzuheitern. 
Siehe, dort hinten legt ein großes Schiff an das Ufer an. Laß 
»»ns dorthin gehen, O skar; der Anblick der Reisenden, die gewiß 
aus weiten und fernen Ländern kommen, w ird uns beide hoffent­
lich auf andere Gedanken bringen."

Während die Geschwister in der Richtung nach dem Schiffe 
dahinschritten, bemerkte Oskar m it erzwungenem Lächeln:

„Erinnerst D u  Dich noch des Psingstsestes, welches w ir  
heute vor sechs Zähren zu Lebenszeiten unserer E ltern feierten? 
D am als ging es sehr fröhlich her, obwohl eigentlich keine be­
sondere Veranlassung zu einer außerordentlichen Freude vorlag. 
Denn w ir  waren an jenem Tage zum letzten,nale »nit meinem 
Freunde K a rl Behrend zusammen."

„W eshalb kommst D u  gerade jetzt auf jenes Fest zu sprechen?" 
fragte Pauline, deren blasses Gesicht sich »nit einer leichte» Nöthe 
überzog, worauf ih r Bruder erwiderte:

„E inm a l aus dem Grunde, weil damals derselbe Psingst- 
tag w ar wie heute, ebenso klar und prächtig, und sodann, weil 
ich eben daran dachte, was wohl aus meinem Freunde K a rl 
geworden sein »nag. Ob er wohl noch leben »vird? E r ver­
sprach recht häufig zu schreiben, ließ aber seitdem kein W o rt 
mehr von sich hören."

„D a s  hat er nicht versprochen," entgegnete Pau line  e ifrig, 
„ im  Gegentheil sagte er zu m ir, er würde fü r uns ganz und 
gar verschollen bleiben, bis er ein vermögender M ann geworden 
wäre, dann aber wollte er selbst herüberkommen und »nir per­
sönlich hiervon M itthe ilung machen."

„Z a , ich glaube, daß er damals ernstlich daran dachte, sich 
einmal um Deine Hand zu bewerben," »neinte Oskar in bitterem 
Tone, „aber aus den Augen, aus dem S in n , heißt ein altes 
Sprichwort. E r hat vielleicht erreicht, was er wollte und da 
waren die Kinder des armen Buchhalters natürlich vergessen. 
Denken w ir  nicht mehr hieran, sondern betrachten w ir uns das 
Schiff und seine Passagiere."

S ie  waren inzwischen vor dein letzteren angelangt und 
standen nunmehr staunend vor den» geivaltigen Fahrzeuge. Es 
w ar der Dampfer Westerland der Red S ta r  Linie, ein Schiff, 
welches alle anderen auf der Scheide befindlichen Dampfer an 
Größe bedeutend überragte. Bereits hatten die Matrosen den 
„Westerland" m it armdicken Tauen an das Ufer gefesselt sowie 
eine Brücke auf das letztere niederlasse»», über welche jetzt die 
ersten Passagiere hinüberschritten.

„D a s  Gesicht dieses Mannes kommt m ir bekannt vo r," sagte 
»nit einemmale Pauline, indem sie auf einen stattlichen, etiva 
dreißigjährigen Herrn m it einein dunkelgebräunten und von 
einen» »nächtigen Barte umrahmten Gesichte hindeutete.

D er fremde Herr. den auch Oskar aufmerksam zu betrachten 
begonnen hatte, kam gleich darauf an den Geschwistern vorüber. 
Sein Blick fie l aus dieselben und plötzlich blieb er anscheinend 
im höchsten Grade verwundert vor denselben stehen.

„Täusche ich mich auch nicht?" fragte er leicht den H ut 
lüftend, wobei er beide scharf fixirte. „S in d  S ie  vielleicht H err 
Oskar Schwedler und ist dies nicht Ih re  Schwester P au line?"

„A lle rd ings," stammelte Oskar im höchsten Grade betroffen, 
„aber woher kennen S ie  uns und m it wein habe ich die E h re ?"

D er Fremde w arf erst einen raschen und theilnehmenden 
Blick auf die ärmliche Kleidung der Geschwister und dann tra t 
er »nit einemmale auf Oskar zu, umschlang ihn »nit beiden 
Armen und küßte ihn herzlich auf den M und.

„Aber Oskar, a lle r Zunge," rie f er »nit bewegter S tim m e 
aus, „habe ich mich denn in den sechs Zähren meiner Abwesenheit 
so verändert, daß D u  Deinen Freund K a rl nicht mehr wieder­
erkennst? Und S ie, Fräule in Pauline, auch S ie  haben mich in 
der kurzen Ze it to ta l vergessen und wissen sich meiner nicht mehr 
zu erinnern? Za, hätte ich das ahnen können, so wäre ich 
lieber drüben in Amerika geblieben, denn allein Zhretwegen kain 
ich hierher!"

Pau line  wurde erst roth und dann schrecklich blaß bei dieser 
Anrede. Ih re  Hand, welche sie in diejenige Behrendö gelegt 
hatte, zitterte heftig, und dann senkte sie den Blick vor dein 
eleganten Neuster» des Zugendfreundes beschämt auf die eigene 
dürftige Kleidung.

Behrend hatte diesen Blick verstanden. E r ließ ihre Hand, 
welche sie aus der seinigen ziehen wollte, nicht los, sondern legte 
auch noch seine andere um dieselbe und schaute ih r dabei innig 
inS Auge. Zn  eindringlichem Tone sagte er dann:

„Eine Frage müssen S ie  m ir vor allein erlauben, P au line : 
S ind  S ie  noch nicht verlobt?"

„W a ru m  fragen S ie  hiernach?" stammelte sie, unfähig, 
seinen Blick zu erwidern.

„W a ru m ? " erwiderte er lebhaft und zärtlich. „W e il ich 
in diesem Falle fragen möchte, ob S ie den früheren Zugend- 
gefährten noch immer ein wenig leiden »nögen, sodaß S ie  sich 
entschließen könnten, ihm Ih re  Hand zu reichen und m it ihm und 
Ih re m  B ruder über den Ocean in ein freies Land zu ziehen, wo 
ich Ihnen eine sorgenlose und angenehine Existenz zu bieten ver­
mag? Pauline, ich habe S ie  immer geliebt, aber ich wollte 
Ihnen meine Liebe nicht eher gestehen, als bis ich in» Stande 
wäre, »reiner dereinstigen F rau ein in jeder Hinsicht glückliches 
Dasein zu bereiten und das ist m ir drüben gelungen. Antworten 
S ie  »nir daher ohne Umschweife und offen, wie ich soeben zu 
Ihnen  gesprochen habe, wenn S ie  aber inzwischen einen anderen 
lieben gelernt haben, so gestehen S ie  es m ir und ich kehre m it 
den» nächsten Schiffe nach Amerika zurück, »vo ich versuchen »verde, 
ob es m ir gelingen w ird , den Schmerz über meine getäuschte 
Lebenshoffnung allmählig zu vergessen."

S ie  antwortete nicht direkt auf seine Frage, sondern hob 
den Kopf zu ihn» empor und ließ ihn ein P a a r Augen sehen, 
in denen Thränen der Rührung und des Glückes erglänzten. E r 
fühlte, wie sie den Druck seiner Hand erwiderte und hingerissen 
von seinen Gefühlen preßte der reichgekleidete, vornehme H err 
ohne Rücksicht auf die Vorübergehenden das arme Mädchen einen 
Augenblick stürmisch an seine Brust. D as Psingstfest hatte drei 
Menschen, die es einst von einander getrennt, auch »nieder zu­
sammengeführt und sie zu den glücklichsten in der großen, lebens­
lustigen S tad t gemacht.

Ktmeinrrütziges.
(A  u s b e w a h r u n g  d e r  W i n t e r  fa chen .) Bei der jetzigen 

Zeit, wo »vir den oft geschmähten W in te r hinter uns haben, 
dürfte es angebracht sein, unsere Leser an die P räpa rirung  und 
Aufbewahrung der Wintersachen und namentlich der Pelze, M uffen, 
Fußsücke u. s. w. zu mahnen. V o r allem darf N aphthalin oder 
Kampfer nicht gespart werden, um das gefräßige Insekt, die 
M otte, von den Pelzsachen u. s. w. fernzuhalten. Bevor man 
die genannten M itte l gegen Mottenfraß in das Pelz»verk hinein­
thut, ist das Ausklopfen und Sonnen der Sachen zu empsehlen; 
außerdem ist das Einhüllen der betreffenden Gegenstände in einen 
Leinmandiiberzug von großem Vortheil.

( C h a r a k t e r i s t ^ E ü ^ E ^ B e r l i n e r  T h e a t e r ­
z u s t ä n d e )  ist folgende K ritik  in der „Voss. Z tg ." , den» Organ 
des B erliner freisinnigen P h ilis te rs : „Gestern erlebte die
„ M a r q u i s e "  in» Residenztheater die hundertste Aufführung. 
Es bleibe unerörtert, ob das D ram a diesen E rfo lg  der mora­
lischen Verworfenheit zu danken hat, die den Herrn Hosprediger 
Stöcker erröthen machte, oder den» hohen sittlichen Gehalte und 
der idealen Gerechtigkeit, die der S p a ß v o g e l S a r d o u  fü r sein 
Werk in Anspruch nimmt. Thatsache ist, daß die j u n g e n  
M ä d c h e n  dem Stücke treu geblieben sind und sich nach wie 
vor recht zahlreich a n d e r e i s k a l t e n F r e c h h e i t  dieser Komödie 
ergötzen." —  D ie „H e ld in " des Stückes ist ein verworfenes 
Frauenzimmer, der Anhalt des Stückes ein Muster der unsitt­
lichen L itte ra tu r, das ganze eine traurige Unkeuschheitsschule fü r 
junge Mädchen. Und das heißt bei den liberalen BildungS- 
philistern —  S paß!

( A u f  d i e  schäd l i chen  F o l g e n  d e r  G e w o h n h e i t ,  
b e i m  S i t z e n  d i e  B e i n e  ü b e r  e i n a n d e r  zu sch l agen) ,  
hat der Züricher Anatom Professor Hermann von Meyer unlängst 
hingewiesen. Diese A r t  zu sitzen w ird  gern gewählt, »veil sie 
größere Ruhe in die Sitzhaltung bringt, indem sie die Be­
wegungsfähigkeit des Beckens gegenüber den aus der Unterlage 
ruhenden Oberschenkeln vermindert. D ie Bewegung des Beckens 
nämlich sowohl nach vorn wie nach hinten w ird  beschränkt durch 
die bei der Kreuzung der Oberschenkel erfolgende Anspannung 
der von» Becken zum Oberschenkel gehenden Bänder und Muskeln. 
D ie besprochene Gewohnheit kann nun die Ursache fü r die E n t­
stehung einer Rückgratverkrümmung werden, da nämlich jene 
Haltung sich nicht nur auf die Lagerung der Beine beschränkt, 
sondern stets auch eine Hebung des Beckens auf der Seite des 
überlagernden Beines zur Folge hat, und diese Abweichung des 
Beckens ru ft ihrerseits gerade bei dem Bestreben, aufrecht zu 
sitzen, eine seitliche Einknickung der Lendenwirbelsäule hervor. 
D ie Gefahr ist nicht zu verkennen, daß bei häusiger Uebung der 
besprochenen Gewohnheit auf derselben Körperseite diese seitliche 
Einknickung der Lendenwirbelsäule zuerst als Haltungsfehler auf­
treten und dann als ausgesprochene Rückgratverkrümmung bestehen 
bleiben kann.

( D i e  H o n o r a r e  d e r  „ D i v a " . )  W ie bereits gemeldet, 
ist Adelina P a tt i aus Amerika wieder auf ihre Besitzung 
Craig-y-Nos zurückgekehrt. D ie Künstlerin hat während ihrer 
Tournee in vier Monaten 48 M a l gesungen und hierfür ein 
H onorar von 800000 Franks erhalten. Trotz dieser ungeheuer­
lichen Bezüge haben die Im presa rii der Tournee, die Herren 
Abbey und G rau, so viel verdient, daß sie es der Künstlerin 
freistellten, ihre Honorarbedingungen fü r eine zweite amerikanische 
Gastspielfahrt in beliebiger Höhe selbst zu bestimmen. Eine 
einzige Laknl6vorstellung in Boston lieferte nämlich das Erträg- 
niß von 105 000 Franks, die „Traviata"-Vorste llung in New-Aork 
brachte 75 000 Franks und die Einnahmen in  Südamerika er­
hoben sich zu einer Höhe von 120000 Franks im Durchschnitte 
fü r den Abend. Adelina P a tt i erhielt von Freunden und Ver-



ehrern ihrer Kunst während ihrer Tournee außerdem Geschenke 
im  Gesammtwerthe von einer M ill io n  Franks.

( E in  re iz e n d e s  G esch ich tchen ) ist dieser Tage in 
W ien passirt. Schickte da ein Hotelbesitzer seinen neu engagirten 
Küchenjungen, eine „Unschuld vom Lande", die erst wenige Tage 
in der Hauptstadt w ar, auf den Fischmarkt, um einen schönen 
Karpfen fü r des Gasthauses Küche an sich zu bringen. Der 
Zunge erstand auch wirklich ein wahres Prachtexemplar und 
machte sich, nachdem er dasselbe der Vorsorge halber, weil es 
noch lebte und kräftig zappelte, in ein Tuch eingewickelt hatte, 
freudestrahlend auf den Heimweg. Während er so dahinwanderte, 
packte ihn plötzlich die Neugier, zu sehen, wie dem Fisch der 
Transport bekomme. E r schlug deshalb das Tuch zurück und 
bemerkte zu seinem grenzenlosen Erstaunen, daß der gute Karpfen 
im m erfort das M a u l auf- und zuklappte. Einen Augenblick 
dachte der intelligente Jüng ling  angestrengt über diese merk­
würdige Erscheinung und ihre Ursachen nach, dann kam er zu 
dem Resultat, daß der Karpsen unbedingt —  Durst haben 
müsse! Natürlich, einem Fisch, der immer im Wasser lebt, w ird  
leicht die Kehle trocken, wenn er nicht in seinem Element ist. 
„Zch w ill das Karpferl trinken lassen," dachte der gutmüthige 
Zunge und ging zum nahen Donaukanal, hockte sich dort am 
Rande nieder und hielt den durstigen Karfen m it dem Kopfe 
abwärts in das erquickende Naß hinein. Kaum verspürte aber

der Karpfen sein Lebenselement, so schlug er wie to ll um sich, 
entg litt sammt dem Tuche den Händen des Zungen und tauchte 
dergestalt, wie m it einem Hemde angethan, allsogleich unter —  
auf und davon. Eine Weile stand der Küchenjunge sprachlos 
am Ufer, dann schüttelte er den Kopf und ging zurück zu dem­
selben Fischer, von dem er den Karpfen gekauft hatte. „Lieber 
H e rr", sagte er treuherzig zu diesem, „der Karpf' ist m ir aus­
gekommen. S ie  werden ihn schon wieder kriegen, ich Habs ge­
sehen, er ist da hinuntergeschwommen; geben S ie  m ir halt einen 
andern fü r ihn ." D er Fischer lachte zuerst; als er aber sah, 
der Bursche meine es ernst, ließ er ihn hart an ob seiner Thor­
heit Nun begann der Zunge zu heulen, daß es einen S te in  
hätte erweichen mögen: er wage sich nicht nach Hause, weil man 
ihn fü r einen Lumpen halten werde und es bleibe ihm nichts 
anderes übrig, als ebenfalls in die Donau zu springen! D er 
Lärm  lockte etliche Passanten herbei, welche sich erst krümmten 
vor Lachen, als sie von dem Sachverhalt erfuhren, hierauf aber 
m it wienerischer Gutherzigkeit das genossene Vergnügen auch be­
zahlten, indem sie durch eine auf der Stelle unter sich eingeleitete 
Sam m lung das Geld fü r einen andern, ebenso schönen Karpsen 
ausbrachten. M i t  diesem tra t nun der Küchenjunge, unter Thränen 
lächelnd, den Heimweg an, doch ohne ihn aus der Donau trinken 
zu lassen, obgleich auch der neue Karpfen sich ungemein lüstern 
danach geberdete.

(V o rs ic h t ig e  E h e m ä n n e r . )  Der Vorsitzende einer gut 
bürgerlichen Versammlung stellte noch zum Schluß die Frage, 
ob sonst jemand zur freien Diskussion das W ort verlange. 
D a  erhob sich ein ehrbarer H err und meinte: ,Zch hätte wohl
den Wunsch, daß die Herren von der Presse, die uns immer ihre 
liebenswürdige Aufmerksamkeit schenken, den Schlußsatz weglassen 
möchten." D er Vorsitzende verstand diesen Antrag nicht sogleich 
und nun erläutere der In te rpe llan t —  übrigens unter großem 
B e ifa ll der „alten Herren" —  seinen Wunsch dahin, nämlich 
so: D ie Versammlung ist um lO  Uhr zu Ende, und nun geht 
man dann noch ein G las B ie r trinken, es werden wohl auch 
zwei, man sieht sich auch noch einen Skat an und kommt dann 
so sachte gegen 1 U hr nach Hause. —  Am  andern Morgen ahnt 
man nichts Böses und beim Kaffee hält dann die theure G attin  
einem die Zeitung vo r: „Schluß 10 U hr." —  und D u  bist erst 
um l U hr aus der Versammlung heimgekommen!?" —  Na, 
es giebt immer einige unangenehme Auseinandersetzungen. W as 
liegt den Herren von der Presse daran, „Schluß zehn U hr" zu 
schreiben? —  D er In te rpe llan t schien den Nagel auf den Kopf 
getroffen zu haben, denn sein Antrag fand die allgemeine U nter­
stützung und der Vorsitzende übermittelte denselben unter vieler 
Heiterkeit an die M itg lieder der Presse.

Verantwortlich fü r die Redaktion: P au l Dombrowski in  Thorn.

Polizeiliche Bekanntmachung.
I m  Anschluß an unsere Bekanntmachung 

vom 15. A p ril cr. werden hierdurch die 
E ltern bezw. Pfleger derjenigen in  diesem 
Jahre impfpflichtigen Kinder, deren Im pfung  
in  den öffentlichen Jmpfterminen wegen 
Krankheit pp. unterbleiben mußte, aufge­
fordert, die Im pflinge

a m  2 5 . J u n i  d . J s .
nachmittags 4Vs Uhr zur Im pfung,

a m  2 . J u l i  d . J s .
nachmittags 4Vs Uhr zur Besichtigung 

in  dem hiesigen Rathhaussaale zu gestellen.
Thorn den 12. M a i 1890.

Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß ein Theil der Badeanstalt 
des Herrn lakob Dill auf der Bazarkämpe 
an jedem Montag und Donnerstag von 
morgens 6 Uhr ab zur unentgeltlichen Be­
nutzung für unbemittelte Frauen und 
Mädchen geöffnet ist. Wer die Badeanstalt 
benutzt, kann auf dem Rückwege die Fähre 
unentgeltlich benutzen. F ü r die H infahrt 
werden Fährkarten an bedürftige Personen 
von den Herren Armendeputirten und in  
unserm Bureau I I  vertheilt werden, welche 
m r Benutzung der Fähre zu Badezwecken 
für nur 2 Pfennig auf die Person be­
rechtigen.

Thorn den 16. M a i 1890.
Der Magistrat.

X». Krasse lnolvrarlawen
ffercks - Verlosung.

Ziehung am 20. Ju n i cr.
Zur Verlosung kommen

4spännige und 2spännige 
Equipage im Werthe von

1 W < j « u 5 « 0 0 M .
sowie eine große Anzahl edler
R e it- und W agenpferde 
und ÜOO sonstige werth­

volle Gewinne.

M . 1.08k ä 1 lVlsrk
sind in  den durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen zu 
haben und zu beziehen durch

r .  K c b ^ ü e n ,
Hauptagentur, 

Hannover,Gr.Packhofstr.29. 
Porto und Gewinnliste 20 P f. extra.

Beste und billigste Bezugsquelle für
garantier neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, echt

SsttkeÄem.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Ptd.» gute neue Bcttfedern per Psund fiir 
«« Pfg..80Ps»„ 1 M . » I M .  25Psg.; 
feine pri»iaHaIbda»»en I M .  «OPsg.; 
weitze Polarscdcr» 2 M . ». 2 M . 50 Po.; 
silberweiße BcttseSern 3 M ., 3 M .  
5« Pfg., 4 M .. 4 M . 50 Pfg. ». 5 M .  . 
ferner! echt chinesische Ganzdannen (sehr 
M IrW o >  2 M . 5« Pfg. und 3 M . B-r. 
Packung zum Kostenpreisc. — Bei Beträgen von 
mindestens 75 M. 5°/« Rabatt. —  Etwa Nicht-
gefallendeS wird frankirt bereitwilligst 
zurückgenommen.

^votier L  60. in ttsrkorä i. Weftfl.

Mmrnesschnmche
heilt gründlich und andauernd

Pros. lVleö. Dr. visenr
IVien lX, k>or2ellanga886 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
D ie  männlichen Schwüchezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 inB rie fm . inkl. Frankatur.
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E in  herrschaftlich 
eingerichtetes

G r.-M ocker, m it vier 
größeren und vier kleineren Zimmern, 
Entree, Küche, Speisekammer, Mädchen­
gelaß, Keller, außerdem Pferdestall, Remi­
sen rc. und einem dazu gehörigen großen 
Gemüse-, Obst- u. Luxusgarten und durch­
stoßender Bache, ist von sofort preiswerth 
zu verm iethen. Zu erfragen bei

8 « II iR 6 i* )  Gerechtestr. 96.

Meine Grundstücke.
in  denen eine Gastwirthschaft und ein 
Materialgeschäft seit langen Jahren m it 
Erfolg betrieben wird, sind nebst Land und 
Wiesen zu verkaufen.

P odgorz. W ittwe kerlba l-ipka.

Fuv Aahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen

liureklokale NnAesIliesie.
Künstliche Zähne und P lom ben. 

8 p v e r r r I i t r T t :  t i t o I c k lü l I n n K O N .

6kÜN, in kelgien approb.,
_____________B re itestraße.____________

L  Sämmtliche
Feld-, Wald- » 

Garten-
i im k i 'e i« «

offerirt billigst
Zamknlianlilung

8. llorakow ski,
I lio rn , Lruekeiw lr. 13.

-u

K

8
8
>-»
N-
n

'L
A-

8
Z u r  gefälligen Beachtung!
Da ich mein Schuh- und Stiesellager 

Thorn, Breitestrahe 459, Krankheits­
halber ausgebe und in kurzer Zeit räumen 
möchte, D U "  verkaufe sämmtliche Schuh- 
Waaren, "V W  so lange der Vorrath reicht, 
zum Selbstkostenpreise.

D ie  Außenstände bitte gest. innerhalb 
4 Wochen an das Fräulein, das mich im 
Laden vertritt, zu entrichten.

Hochachtungsvoll
L o b v r t  H i n n ,  Schuhmachermeister.

««»«»» »» » » « » «r
«
O

!

r

Vorset8
neuester Mode in  größter Aus­
wahl, sowie

Geradehalter
nach sanitären Vorschriften. W  

Gestr. Corsets und Corset- E
schöner empfehlen

l,emn L  l-ittauee. H
GOOOO»r«GGS»G

-klilMM für ix- x. ml, Km
von

? I ö t 2  L  U ö T ' s r ,

IliDrn, tteuot. IVIarlit 257, im ttau8k lier Xatfeerö8ierei,
offerirt fü r hier und außerhalb frei ins Haus:

König^er-ger (8obönbu80b6r) üilärrendier
äto. a la Mnoliener 8patenbräu. . . .

6raun8derg6r l-agerb ie r...........................................
Xunt6r8lein6r 8öbmi80bdier.......................................

äto. l-agerbisr............................................
ttöoberibräu 6 u ! m .....................................................
8oggu8eber ooppel-l^airexlraotdier........................

äto. Voppel-I^alrextraolbien mit 8i86nru8a1r
lllo. Pil86ner v i e r ........................................
lito. l-agerdier..................................................

W W - Echte B iere.
l^ünelienen l,ölvenbräu............................................

cito. 8pa1enbräu.......................................
llu lm b a e b e r..........................................................
p a tren b oker..........................................................
kokt kngli80b P o r te r .................................. ....  .
Krätrer Vier

p. I'I. 15 kk. 
15 
15 
10 
10 
10 
25 
30 
12 
10

20
20
20
18
35
12

25 k'I. Nk. 3,—
25
25
36
36
36
13
11
30
36

18
18
18
20
10
30

3 , -
3 , -
3 , -
3 , -
3 , -
3 , -
3 , -
3 -
3 , -

3 -
3 -
3 -
3 , -
3 , -
3 -

mit Etiquett versehen. 
Courant verabfolgt.

Sämmtliche Aufträge werden aufs sorgfältigste ausgeführt und jede Flasche 
F ü r Biere in Fässern w ird auf Wunsch ein ausführlicher P re is -

I  t n u x  X l 'ü x x o i '
Tischlermeister

v v o i i m a r k l  3 .  3

Möbelfabrik
und

größtes Lager 
am Platze

- — ^  empfiehlt --------
bei anerkannt billigsten Preisen unter Garaittie der bestell 

Ausführung

k m t M M i i  u. rimniek-llnkiclitWkn
i n  je d e r  P r e is la g e .

- Nach ausw ä rts  Fraitkolieferung ohne Preisaufschlag.
I e.
e Preisaufschlag.

r :

r-»

r-> ^

Durch direkte!: Bezug aus Schweizer Fabriken bin ich in der Lage, 
sauber abgezogene und regulirte Uhren zu folgenden billigen Preisen 
abzugeben:
S i lb e r n e  C y l in d e r - R e m o n to i r - U h r e »  G o ld ­

r a n d  u n d  <i S t e i n e ................................................ 15 M k .
N ic k e l C y l in d e r - R e m o u t o i r - I lh r e n  6  S te in e  9  „  
S i l b e r n e  A n c r e - R e n x o n t o i r - U h r e n  G o ld ­

r a n d  u n d  15 S t e i n e .........................................2 3  „
G o ld e n e  14 k a r .  D a n r e n - N e m o n to ir - U h r e n

19 S te x n e  . . . . . . . . . .  2 6  ,,
S i lb e r n e D a m e n - N e m o n to i r - U h r e «  lO S te in e  17 „  
G o ld e n e  H e r r e n - S a v o n e t t - A n c r e - N e m o n -

to i r - U h r e n  14 k a r .  . ......................................... 7 0  „
N e g u la te u r e  14 T a g e  g e h e n d  ca . 1 M t r .  la n g  17 „  
S c h w a r z tv ä ld e r  W a n d u h r e n ......................................3  „

F ü r jede Nhr 3 Jahre schriftliche Garantie. Versandt auck nach 
außerhalb streng reell. Umtausch bereitwilligst.

l.ou>8 1v86pk, Uhrenhandlnng,
T h o rn , S eg le rs traße  1 4 5 .

Z  rr

S Z

r-x

ZZ

Hauptgewinn Küülststl Reichsmark baar.
Original-ttose 3. Klasse (Ziehung 16.--18. J u n i 1890) fü r 3. u. 4. Klasse berechnet zur 
182. Preuß. Lotterie versendet gegen B aar: 's, 240, 'jz 120, 'I, 60 Mk., ferner kleinere 
Antheile m it meiner Unterschrift an in  meinem Besitz befindlichen Originallosen, Preis 
für 3. u. 4. Klasse: 1« 26, 1.« 13, 1,, 6,50, '>«, 3,25 Mk.

Hauptgewinn 500090 Reichsmark baar.
Original-Kauflose 4. Klaffe zur B erlin e r Schloßfreiheit-Lotterie (Ziehung: 9. J u n i 
1890, kleinster Gewinn: 1000 M ark baar) versendet gegen baar, so lange Vorrath reicht: 
V i a 116, '/. a 58, '/4 a 29, '/g a 15 Mk. (Preis für 4. u. 5. Klasse: Vi a 188, V- 
a 94, 47, Vg ri. 24 M ark): ferner: Antheil-Volllose m it meiner Unterschrift an
in  meinem Besitz befindlichen Originallosen fü r 4. u. 5. Klasse g iltig : V2 90, V4 45, 
V» 23, Vi» 12, Vss 6 Mk. — Gewinnauszahlung planmäßig ohne jeden Abzug, sowohl 
bei O rigina l- wie bei Antheillosen.
O «»'I lNlttI»>N. Lotteriegeschäft, B e rlin  81V., Neuenburgerstraße 25 (gegründet 1868).

S c h m e rz lo s e

Zahn-Operationen,
künstliche Zähne u. Momöen.

ü le x  1-0KWKNS0N,
vulmei'sti'asss 306/7.

L v r l l i r v r

«neli-u.klSNM NsIl

6ar1 Ulallou,
Altftädtischer M a rk t N r . 302,

luckkanrllung
und

Iila § 8 g e § c k s f1
f ü n  fe in e  t te i ' i 'e n g a i- l le i 'o b e .

von
1. Klobig - Mocker.

' Aufträge per Postkarte erbeten.

Empfehle mein großes Lager in

Damen-, Heer en- u. 
Kinderstiefel.

Bestellungen nach Maß werden sauber 
und gut sitzend, sowie auch Reparaturen  
schnell und billig angefertigt.

^ V u o s e l i ,  E lisabethstraße,
neben der Neustüdtischen A potheke.

M. Sultz-Thorn,
Malermeister,

B re ite s tra ß e  N r .  4 5 9 ,
empfiehlt sich zur Ausführung von

Zimmer - Dekmatimis- 
W m ic» ,

von den einfachsten bis zu den elegantesten, 
sowie allen in das Malerfach schlagenden 
Arbeiten, bei solider Ausführung und 
Mäßigen Preisen.

M i r  Tapeten "WU
in großer und schöner Auswahl bei b illig­
sten Preisen.

l. Iraulmsnn, Tapezier,
Seglerstr. 107, n. d. Offizierkasino, 

empfiehlt sein Lager

8 6 lb 8 tg k a r b e i l6 lk r c 'o l8 ie r m ö b k l
als: Garnituren in Plüsch, glatte und ge­
preßte, Schlafsophas, D ivans, Chaise­
longues rc.

F e d e rm a t ra tz e n
werden auf Bestellung gut, dauerhaft und 
billig angefertigt.

Bei Abnahme neuer Sophas werden alte 
in Zahlung genommen.

V o n k v v l
in bekannter Güte, pro Pfund 70 P fg .

(säuerlicher Gescknnack),
l ö r f i l m v l x u i i x s  M a ix c k s ln ,  

c k iv v » 8 «  8 « » t v , x

erhielt neue Sendung
l i ie  e iP le W ie n s r  X a lf k k r ü 8 ts r e i ,

N-ustädt. M a rk t.
K. 8 . Zu gleichen Preisen in der F ilia le  

Thorner Koasumgcfchäft, Schuhmacher- 
strnste N r . 340/7, Ecke Altstadt. Markt, 
zu haben. D . O .

ZomikNMdRMWme
K  in größter Auswahl bei G

I.6Kkin L  l - i t t a u s r .  L

G r ü n d l i c h e n

Violin- und Klavier­
unterricht

ertheilt lvnckro«8sti, Schillerstraße 418.

Wollsücke, Wollüand,
sowie P läne empfiehlt
_________kenjamin 6ovn, Brückenstr. 7.

Wegen Einstellung der Hotelwagen nach 
dem Hauptbahnhof ist sofort billig zu ver­
kaufen:
1 g e b ra u c h te r  O m n ib u s  <6sitzigs,
1 P a c k e td ro s c h k e  (4sitzig),
2 R a b p s tu te u .  5 " , 5 Zahr und

9 Zahr,
2  F ü c h s e . 5«, 9 Zahr
im Hotel zum schwarzen Adler, Thorn.

Getreidesäcke
und wasserdichte Leinwand billig zu 
haben bei Lenjamln Lobn, Brückenstr. 7.

Druck und Verlag von C. Dombrorv-ki in Lhorn.


